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NeVDm 1K̂ o?, bef Gesetzes zur Verhütung von IHochwasserge-
>«i »̂ jeichni» 1965 (Gesetzsammlung Seite 342) aufge-

'■n.er ba§  Ueberschwemmungsgebiet des Rheins
4 ? stS°stellt' wm* ^ ^ 2 Absatz 5 des genannten Gesetzes

*' ben 21  März°19l4.
Der Oberpräsident.

I . V. : Dyes.

über de,, - Polizei-Verordnung
schütz öffentlicher Wasserversorgungs-Anlagen im

t^ uf Grund sleruT,9§6eSirf Wiesbaden.
Ntüi ®*t>temw fl 6' 12  und 13 der Allerhöchsten Verordnung
J3?Kp/lSanh .si •, über die Polizeiverwaltung in den neu-
>!»Ii>«c,̂ !etzez üen (Gesetzsammlung Seite 1529) und des §
«ws- (fh.r-, . "er die allgemeine Landesverwaltung vom 30.
^giern Bussess„?""ulung S . 195) wird mit Zustimmung des Be-

. F.ende Polizeiverordnung für den Umfang des
Ul

°°ezrks «n-" , Ponzeweroro
Bfi 86oben  erlassen:

’t'1 der?' leder Betreten öffentlicher Wasserversorgungs-
°ten. Äugte Eingriff in sie und ihre Verunreinigung
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mtkjjHfttn niâ ? ^ "dlungen gegen diese Polizeiverordnung
>3 jtu Hn BÜBere  gesetzliche Strafen verwirkt sind, mit

I g wft befti-Qff 1art' ’m Unvermögensfalle mit verhältnis-
"der̂ .̂ Mtin^obzei-Berordnung tritt am 1. April 1914 in K.'aft

^ .̂ ÜolizxU^ erden gleichartige oder entgegenstehende orts-
^baden Vorschriften ausgehoben.

' den 24. März 1914.
Der Regierungspräsident,

v. Gyzicki.

d-r
!t  fiû aufnn diese

Anzeige.
<̂ ?usnal»„ >" Jahre finden topographischeErkundungen

„̂ er̂ oHhre,n,,?e nn hiesigen Kreise statt . Es werden die seit
3 Som >n stattgehabten Erkundung eingetretenen Ver-

des deutle bralstabskarten M̂eßtischblätter 1 : 25 000
. VdÄung und"

Gruuü vAusweis>
wertzdetgentüme

Und aufgefordert, zur Ausführung dieses ge-

der"̂ des n̂ „,^ " Hralstabskarten (Meßtischblätter i . zuwu
kî üNdunn , n Reiches 1 : 100 000) nachgetragen. Die

i,, Ass- z, mit ""d Berichtigung der Karten betrauten Be¬
tört,.! Gruutz Ausweisen» versehen.
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w ... wissenschaftlichen Unternehmens auch ihrerseits

Endung an Ort und Stelle möglichst nutzbringend
Pri
eie
aus
Sau
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wir
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öu gewähren.

bnV»>tr, ' werd->« Ort und Stelle möglichst nutzbringend
Ät *’l9en Unb^ diejenigen Behörden, Gesellschaften, Zechen-
tki,̂ 'ks?beten dî wnten, die von Neuanlagen Karten und Pläne

1£<*thJfc °ber, wo die Original -Pläne nicht zu ent-
' ^ ^andesn̂ baldmöglichst an die Topographische Ab.

-t,

w •"“nDegnirf« »“ uit <*»-
^ flnem tjjj nsnahme in Berlin N.W. 40, Kronprinzenuser
^dküi, biterea “rte« erfolgen nach kurzer Zeit zurück.
H- ütuug tr° um Bereitwilligkeit ersucht, die Beamten

u/^ stn, fnv„- Erkundung, Gehöfte, Fabrikanlagen usw. be-
Plänx ihnen nötigenfalls Einsicht in vorhandene
Un. den 2. April 1914.

Der Königliche Landrat,
Wagner.

/

i Ekanntmachung.
dk " Fischerei - Betrieb.

..  en Aussührungs -Verordnung »ent 23. Juli
vom 30. Mai 187« (« es.-Samml . S . 169 u.

die Frühjahrs-
. . ,» a,, „ . _ des Rheines

einschließlich 9. Juni . Für diese Zeit gilt

... Rhein für alle Fischarten
Dienstag und Mittwoch , am

"hr beginnend, wioerruflich unter Aufrecht-

N Wti«V ,n8äs aim?sir0« b0- Mai 187« (« es.-Samml
V. >» Hm y;? 1“ ° °n 1884 Seite 293) dauert di

Ni » . April bisw^ büigen Kreise gehörigen Teile \
\ \ ^ einschließlich 9. Juni . ilof

dÄ'ü̂ ^rei'^ dn Fischerei ist im Rhei
^ü-ns ^ "tagen Montag, Dienst>.„ .... . .

M er ges,̂ , . o Uhr beginnend, wioerruflich unter Aufrecht-
bieia„ Labeg. ŝ n Vorschriften über die Minimalmaße , sowie

IlE , Mt J; sind uet , daß die Anwendung solcher Fangmitte ',
^ >!«"H°ni>..Anwend„ " l" " Se Fischbrut zu zerstören, sowie daß

Jie,,. "der Ä  ständiger Fangvorrichtungen , desgleichen
S°n»eft oder , tiser oder Boden befestigter oder ver-

d>i 0"bedî ? st" > (Hamen, Wackluf re.) während der Früh«
Ht. N ) Mme °« boten bleibt.

Aussicht-. o> Veranlassung , daS beteiligte Publikum.
Wt ' Aussag doamten und Polizeibehörden des Kreises auf

.*"** (« " " Ssverordnung vom 23. Juli 188« besonders
XL '" F^ 'Ndem ich zugleb.l'"Ü' Hfftir in  Frön !." B°.w zugleich die wichtigeren und Vorzugs.

' b>e »n""g hxrn° L kommenden Vorschriften in nachfolgend r
W^ 'üherei ^ , ryebe.

i,,sj'i y der Nachb, ^ schlaich ist verboten;
U - " der Arten dürfen nicht gefangen werden

j»91#!) ss ?tllriv L)
V S & ° BÄ

«ösT -- 8andra cuv -)
V,lle»ria’^ ted) (Aspius rapax Ag.)
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bis zum Ende der Schwanzfloffe

solgende Länge haben: cm
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Barbe (Bigge) (Barbus fluviatilis Ag .)
Blei , Brachsen, Brasse , (Abramis brama b .)
Lachsforelle, (Meerforelle, Silberlachs , Strandlachs.

Trump ) (8almo trutta I,.)
Maifisch (Alse) (Olupea alosa L .) ' 28
Finte (Clupea finta cuv .)
Karpfen ( Cyprinus carpio L.)
Hecht (Esox lucius L.)

Schnepel (Schnäpel ) Nordseeschnepel, echter Schnepel
(Ooregonus oxyrtiyuebus b.)

und Ostfeeschnepel (Coregonus lavaretus b .)
Schlei (Schleihe, Liebe) (Tinea vulgaris cuv .)
Aland (Nerfling , Seekarpfen ) (beuciscus idus b .)
Döbel (Aitel , Dickkopf, Münne , Möne, (bcuciscus

cephalus b .)
Forelle (Salmo fario b .)
Rase (Makrele, Redfisch, Mundfisch (Chondrostoma

nas. b.)
Asch, Aesche (Thymallus vulgaris Nilson .)
Karausche (Carassius vuigaris -Nordmann)
Kleine Muräne (Coregonus albula b .)
Rotfeder , (beuciscus eirytropthalmus b .)
Barsch (Perca fluviatlis b .)
Plötze (Rotauge ) (beuciscus rutilus b )
Flunder (Struffbutt ) (Pleuronectes flesus b .)
Krebs , (gemeiner Flußkrebs und Edelkrebs (Astacus

fluviatilis Rondelet und Astacus fluviatilis Var.
nobilis Schrank)

In allen nicht geschlossenen  Gewässern ist verboten:
1) der Krebsfang Inder Zeit vom 1. November bis 31. Mai ohne jede

Ausnahme . (8 7 der Verordnung .)
2) jede Art des Fischfanges mittelst ständiger Fischerei-Vor¬

richtungen während der wöchentlichen und der Frühjahrsschonzeit.
8) beim Fischfang die Anwendung schädlicher oder explodierender

Stoffe (giftiger Köder oder Mittel zur Betäubung oder Ver¬
nichtung der Fische. Sprengpatronen oder anderer Sprengmittel
u . s. w.) (8 21 des Gesetzes und 8 8 der Verordnung .)

4) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fische, als:
Fallen mit Schlagfcdern , Gabeln , Aalharken Spere , Stecheisen,
Stangen , Schießwaffen u. s. w., der Gebrauch von Angeln ist
gestattet.

5) das Zusammentreiben der Fische bei Nacht vermittelst Leuchten
und Fackeln.

6) der Betrieb der Fischerei von Samstag abend 6 Uhr bis
Sonntagabend «Uhr (wöchentlicheSchonzeit ).

Während der Dauer der vorgeschriebenen Schonzeiten müffcn die
durch das Gesetz vom 30 . Mai 1874 nicht beseitigten ständig -n
Fischereivorrichtungen in nicht geschlossenen Gewäffern hinweggeräumt
ode» «bgestellt sein.

Nach 8 11 öer Allerhöchsten Verordnung vom 23. Juli 1886
dürfen beim Fischfänge in nicht geschlossenen Gewässern keine Fang¬
geräte (Netze, Geflechte rc.) jeder Art und Benennung angewendet
werden , deren Oeffnungen (Maschen) in nassem Zustande an jeder Seite
von der Mitte des einen Knotens bis zur Mitte des anderen
Knotens gemessen) nicht mindestens eine Weite von 2,5 Centimeter
haben. Bei Netzen mit sogenannten Kehlen findet jedoch das Minder-
waß auf die Kehle keine Anwendung . Im Rheine dürfen Treibnetze
beim Fischfänge nur angewendet werden , wenn sie zwischen Ober - und
Unter -Simm (Ober - und Unterleine ) nicht über 2,5 Meter breit sind.
Einwandige Netze, welche nur zum Fange von Stör bestimmt und
geeignet sind, unterliegen dieser Beschränkung nicht.

Bei Fanggeräten , wie Reusen, auch Setzreusen , Wackluf, Wert¬
los, Wolf genannt , nicht aber der sogenannten Koppel,  welche ausschließ¬
lich zum Fange von Aal und Neunauge bestimmt und geeignet sind,
wird von einer Kontrolle der Weite der Oeffnung oder Maschen abge¬
sehen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften werden,
insoweit dieselben nicht den Strasbestimmungen des Fischereigesetzes
vom 30. Mai 1874 oder des Strafgesetzbuches für das Deutsche Reich
(88 296 und 370 Nr . 4) unterliegen , mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder
Haft bestraft . (8 15 der Verordnung .)

In Betreff des Legitimationsnachweises bei Ausübung der
Fischerei sind folgende Vorschriften zu beachten:

1) Keines Legitimationsnachweise  sden Aussichtsbe¬
amten gegenüber bedarf:

a . Wer die Fischerei in geschlossenen  Gewässern (8
4 des Gesetzes) aus eigenem Rechte oder als Pächter
derselben ausübt;

b . das in Gegenwart einer gehörig legitimierten Person auch
in nicht geschlossenen Gewäffern beim Fischfänge beschäftigte
Hilfspersonal.

2) Wer in »icht geschlossenen  Gewäffern die Fischere
aus eigenem Rechte oder als Pächter ausübt , bedarf nur einer beim
Fischen stets bei sich zu führenden Bescheinigung  seitens der
Aufsichtsbehörde  über die erfolgte im 8 16 des Gesetzes vor-
geschriebene Anzeige.

3) Dagegen muß jeder Andere , welcher die Fischerei in Revieren
anderer Berechtigten , sei e s in g esch lo s se ne n o d er ni cht ge¬
schlossenen  Gewässern ausübt , mit einem von dem eigentlichen
Fischereiberechtigten oder dem Fischereipächter ausgestellten und von
der Ortspolizeibehörde beglaubigten Erlaubnisscheine  versehen
sein, denselben bei Ausübung der Fischerei stets bei sich führen
und auf Verlangen des Aufsichtspersonals und der Lokalpolizeibeamten
vorzeigen.

4) Mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu einer
Woche wird bestraft : wer bei Ausübung der Fischerei in dem unter 3
bezeichneten Falle ohne einen vorschriftsmäßig ausgestellten Er-
laubnissch ein  und in dem Falle unter 2ohne die bezeichnete Be¬
scheinigung  betroffen wird.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister des Kreises, die
Königlichen Gend-rmen und die innerhalb des Kreises als
Fischerei-Aufseher fungierenden Strom. Buhnen- und Hafen¬
meister die Befolmna dieser Ano-dnung zu überwachen,
namentlich anch die Maschenweite in den Netzen be¬
sonders genau zu prüfen, zu diesemZ-oecke die Fisckerei-
geräte auch wenn sie e ên nicht im Gebrauche stnd, wieder¬
holt zu untersuchen, die betreffenden Fischer zu verwarnen,
und Zuwiderhandlungen gegen die fischereipolizetlichen Vorschriften
behufs Herbeiführung der Bestrafung zur Anzeige zu bringen,
mir auch hiervon in jedem Falle Mitteilung zu machen Der

Fischereiverein gewährt Prämien für die zur Bestrafung
führende Entdeckung und Mitteilung von Fischereifreveln.

Die Fischerei-Aufseher und Gendarmen wollen besonders
ihr Augenmerk auf die häufigen schädlichen Verunreinigungen
der Fischwaffer, sowie auf das Vorhandensein von ständigen
Fangvorrichtungen besonders an Triebwerken richten und vor«
kommenden Fall» die Betreffenden zur Bestrafung auzeigen.

Rüdesheim, 1. April 1914.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß es verboten

ist, in der Zeit vom 15. März bis 1. Juni , in einem Walde
außerhalb der Fahrwege , Zigarren oder aus einer Pfeife ohne
geschlossenen Deckel zu rauchen. Ebenso ist es verboten Zünd¬
hölzchen anzuzünden.

Rüdesheim, den 7. April 1914
Der Bürgermeister : A l b e r t i.

Bekanntmachung.
Herr Karl Freiherr von Zwierlein zu Gera beabsichtigt auf

dem in hiesiger Gemarkung, Distrikt „Kiliansborn ", au der Be-
zirksstraße Winkel-Geisenheim und dem von dieser nach Johannis¬
berg führenden Vizinalweg belegenen und au die Eisenbahn
anstoßenden Grundstück, Kartenblatt 26, Parzelle Nr. 1 mehrere
Wohngebäude zu errichten und hat hierzu die Ansiedlungsge¬
nehmigung nachgesucht.

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem
Bemerken, daß gegen den Antrag von den Eigentümern , Nutzungs¬
und Gebrauchsberechtigten und Pächtern der benachbarten Grund¬
stücke innerhalb einer Präklusivfrist von zwei Wochen bei dem
Herrn Landrat in Rüdesheim Einspruch erhoben werden kann,
wenn der Einspruch sich durch Tatsachen begründen läßt , welche
die Annahme rechtfertigen, daß die Ansiedelung das Gemeinde¬
interesse oder den Schutz der Nutzungen benachbarter Grundstücke
aus dem Feld- oder Gartenbau , aus der Forstwirtschaft, der Jagd
oder der Fischerei gefährden wird.

Winkel, den 7. April 19>4.
Der Gemeindevorstand:

H a r t m a n n, Bürgermeister.

Karfreitag.
Tiefer , heiliger Ernst , die Stille der Innerlichkeit

lagert über Stadt und Land. Wir feiern den Kreuzes¬
tod Christi, des Welterlösers . Im innersten Herzen weh¬
mutsvoll ergriffen steht der Christ vor seinem Heiland,
der in tiefster Schmach und Schande, unter den gräßlich¬
sten Schmerzen seine menschliche Seele aushaucht auf
Golgatha , um die Menschheit von Tod und Banden , von
Schmach und ewiger Verdammnis zu retten . Tief ergrif¬
fen steht der gläubige Christ vor dem Haupt voll Blut und
Wunden , voll Schmerz, bedeckt mit Hohn, das göttlich
Haupt umwunden mit einer Dornenkron!

O Wunder der Weltgeschichte! Das Zeichen der tiefsten
Schmach ist zum Zeichen der höchsten Ehren geworden!
Wo Christengeist das Zepter führt , ist das Kreuz das
Zeichen, vor dem Kaiser und Könige, die Fürsten und
Mächtigen dieser Erde niedersinken, auf das das Volk
blickt als auf den Urgrund aller Macht und Herrlich¬
keit. Den Heiden und Juden einst eine Torheit und heute
noch ein unverstandenes Symbol , ist es dem Christen der
Gipfel der Krone, der Triumph der Kultur , die Warte des
Heiltums.

Welch hehre Wahrheit predigt uns Christen dies
Kreuz auf Golgatha ! Allen Ländern und Völkern, allen
Ständen und Klassen!

Liebe Deine Feinde ! — Unerhört bis dahin . Dem
„Auge um Auge" setzt der sterbende Heiland das „Herr,
vergib ihnen , sie wissen nicht, was sie tun !" entgegen.

Uebe Barmherzigkeit ! Dem reumütigen Schächer ver¬
kündet er: „Noch heute wirst Du bei mir im Paradiese
sein!" . ^ „

Liebe Deinen Nächsten wie Deinen Bruder ! — „wtelje
da Deine Mutter , siehe da Deinen Sohn !"

Verleugne Dich sebst und lerne entsagen! — „Mich
dürstet !" stönt verschmachtend der Gottessohn und läßt sich
mit Essig tränken!

Harre aus bis zum Letzten! — „Es ist vollbracht!"
Harre aus in höchster Not und tiefster Schmach! —

„Es ist vollbracht!"
Vertrau auf Gott den Herrn ! — „Vater , in Deine

Hände empfehl ich meinen Geist!"
0 , wollte doch die Welt diese letzte Predigt des ster¬

benden Welterlösers verstehen und befolgen ! Wie glücklich
könnte sie werden ! Das Jammertal würde sich bald wieder
zum Paradiese auswachsen. O, wollte die Welt, die ab¬
trünnige , doch einsehen, daß nur im Kreuze Heil für sie
ist!

Die Forderungen der Eptroten.
() Ter Triester „Pieeolo" veröffentlicht die e I f

Forderungen , die die Epiro te n an die al¬
banische Regierung gestellt haben. Sie lauten:

1. Einsetzung eines Generalgouverneurs ortho¬
doxer Konfession, der von der griechischen Regierung
genehmigt werden muß. 2. Tie Gouverneure und Ge¬
richtspräsidenten von Koritza, Premeti , Argyrokasico,
Telfino und Kolonia sollen Orthodoxe sein. Tie
Subalternbeamten .Christen und Mohammedaner, ie



nach Verhältnis der Einwohnerzahl . 3. Verwaltunas-
und Gerichtssprache soll die griechische Sprache sein;
daher soll die griechische Sprache auch die Verkehrs¬
sprache in den Angelegenheiten der Mohammedaner
bilden . 4. Unterrichtsspraa )e griechisch, fakultativ al¬
banisch. Tie Bewilligung zur Eröffnung griechischer
Schulen hat dem Metropoliten der betreffenden Trö-
zese _ anheimzufallen . 5. Die Sprache der kirchlichen
Messe darf ausschließlich nur die griechische sein.
6. Lokale Gendarmerie ; Unzulässigkeit der Versetzung
von Gendarmen aus anderen Teilen Albaniens nach
dem Epirus und umgekehrt . 7. Tie Epiroten sollen
zum Militärdienst nicht verpflichtet sein ; ebenso wenig
zu irgendwelchen Leistungen im Kriegsfälle . 8. Dre
Mohammedaner im Epirus sollen dieselben Rechte
genießen sowohl in bezug auf die Religion als auch
in bezug auf Unterricht , Kultus und Militärdienst.
9. Ausdehnung der Privilegien des Kultus und des
Unterrichts für die griechische Bevölkerung auch für
Durazzo und Valona . 10. Chimara soll , wie früher,
eine privilegierte Provinz mit eigener Verwaltung
bilden . 11. Santi Quaranta und Chimara sollen als
Freihäfen für den Transithandel erklärt werden.

An Bescheidenheit leiden diese Forderungen ge¬
rade nicht, obschon sich wohl auf dieser Grundlage
ein Vermittelungsvorschlag finden lassen dürfte.

* _ *
Die Antwort des Dreiverbandes.

Nunmehr liegt die Antwort des Dreiver¬
bandes  auf die Note der griechischen Regierung
vom 22. Februar vor . Die Botschafter des Drerverban-
des in Berlin , Wien und Rom haben von ihren Re¬
gierungen die Anweisung erhalten , den Treibund-
mächten folgende Vorschläge  zur Beantwortung der
griechischen Note zu unterbreiten:

1. Tie Großmächte werden die Forderungen der
Epiroten mit Wohlwollen  prüfen und auf die
Türkei dahtn einwirken , daß sie Griechenland
den ungestörten Besitz von CH tos und Mhti-
lcne  garantiert . 2. Garantieren die Mächte den in
Albanien lebenden Griechen volle Religionsfrei¬
heit.  3 . Die Frage der Neutralisierung der alba¬
nischen Küste  am Kanal von Korfu  wird zum
Gegenstand eines eingehenden Studiums gemacht wer¬
den . In diesem Punkte Weichen die Vorschläge der
Triple -Entente von den durch Oesterreich-Ungarn und
Italien gemachten Vorschlägen etwas ab. 4. Mit der
Abänderung der s ü d a l b a n i s che n G r e n z e ber A r -
ghrokastro  erklären sich die Mächte einverstanden,
dagegen lehnen sie eine Berichtigung der Grenze an
anderen Punkten ab.

betraut worden, von Calmette,  dem Direktor des „Fi¬
garo", eine mündliche Erklärung über die ferneren Absich¬
ten des Figaro zu erlangen. Anstatt sich aber direkt nach
der Direktion des „Figaro " zu begeben, wo er Frau
Caillaux  noch im Sprechsaal des „Figaro " angetroffen
hätte, hielt Bernard es für angemessen, erst noch den Fi¬
nanzminister aufzusuchen, und dieser Verkettung von Um¬
ständen ist es zuzuschreiben, daß die Mordtat erfolgte. Poin-
caree hatte an dem Gelingen des von ihm vorgeschlagenen
Auftrages an Bernard um so weniger Zweifel, als kurz
vorher Calmette sich hatte bestimmen lassen, gewisse Aeuße-
rungen zu unterlassen, die das größte Aufsehen zu erre¬
gen geeignet waren. Was das Protokoll nicht enthält , ist
ein authentischer Bericht über die Vorgänge in der rtalie-
nischen Botschaft, wo an jenem Abend ein Festmahl statt¬
fand, in dessen Verlauf der Staatschef und der Ministerprä¬
sident die Meldung des Polizeipräfekten über das Atten¬
tat der Frau Caillaux und fast gleichzeitig das Entlassungs¬
gesuch des Finanzministers erhielten.

Holland.
* Befestigung der Sch-lvemündung. Die holländische

Regierung ordnete die Beschleunigung der Befestigung Vlis-
singens an, so daß sie bis zum Jahresende vollendet wird.
Fort Ramekens wird erneuert ; die Scheldemündung er¬
hält auf beiden Ufern mächtige Festungstürme mit neue¬
sten Geschützen; schließlich wird Vlissingen Stützpunkt einer
starken Unterseeflottille, so daß die Sperrung der Schelde¬
mündung jeden Augenblick erfolgen kann.

England.
* Wiederwahl des englischen Premierministers Asquith.

Der wegen seiner Uebernahme des Kriegsministeriums seines
Mandats im englischen Unterhause verlustig gegangene eng¬
lische Ministerpräsident Asquith wurde am Dienstag in
seinem Wahlkreise East Fife ohne Gegenkandidat wiederge-Ivählt.

Hier.
in seiner freien Zeit so viel wie möglich durch n
tigen Taunuswälder , Wiesen und Auen wa»dek- p jjjpUft

jeder, der Sinn für die Schönheiten der Natur ^t!in seiner freien Zeit so viel wie möalick, durch t Je I

an der herrlichen Gottesnatur , die gerade . 19
frühling im schönsten Schmucke prangt, zu erstes .w %n,C(
bietet ein Ausflug nach der „Hallgarten e”
einem der schönsten und lohnendsten Aussichtspanun |U|Ull|« .u uuu luyiicuun -cd « pic' Sj .
Gelegenheit. 580 Meter hoch bietet die „3^ 3
fassendste Rund- und Fernsicht des ganzen ^ °ucf
Den Gipfel krönt ein massiv steinerner Herrn?) ^ > I
Aussichtsturm, mit behaglich eingerichteter, gut bet?\ | * <
Schutzhütte. Als bequemer Weg ist zu enipi Mty
Oestrich den Bizinalweg, bezw. Hattenheim die Ke»
entlang nach dem alten Winzerdorf Hallgarten. ■gfl
man dem Markierungszeichen „blauer oder rote M
zur Zange. Marschzeit etwa 1% Stunden . nisi'A»

5 Winkel , 9. April. Der hiesige kath. 3

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Politische Rundschau.
Berlin,  8 . April.

— Der Kaiser  wird mit der Kaiserin und dem
Prinzen Joachim vom 9. bis 11. Mai Straßburg einen drei¬
tägigen Besuch abstatten.

— Prinz Heinrich  von Preußen tauschte beim
Verlassen des chilenischen Bodens mit dem Präsidenten
von Chile sehr herzliche Telegramme aus.

—Das russische Zarenpaar  mit Thronfolger und
Töchtern sind am Dienstag abend von Zarskoje-Sselo nach
Livadia auf der südrussischen Halbinsel Krim abgereist.

Eine Reise des Königs von England  nach Ruß?
land für dieses Jahr bestätigt sich nicht.

— Der König von Schweden,  der an einer Darm¬
eiterung schwer erkrankt ist, wird am Donnerstag im
Krankenhause Sophienheim in Stockholm operiert.

— Die Taufe des braunschweigischen Erbprinzen soll in
der Zeit vom 7. bis 9. Mai stattfinden.

— Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg  hat
seine Korfureise wegen Erkrankung seiner Gemahlin ver¬
schoben.

:: Ein Handschrcrbeudes Kaisers an Sen Zaren.
Tie Angelegenheit der drei verhafteten und noch immer
in Rußland festgehaltenen deutschen Lustfahrer Ber¬
liner , Haase und Nicolai soll in ein neues Stadium
getreten sein, nachdem sich die Mutter  des einen
der drei Herren mit einem telegraphischen Hilferuf
an den K a i s e r gewandt hat . Wie nämlich die „Neue
Preußische Korresp ." aus Hofkreisen erfahren haben
will , hätte der Kaiser  auf das Telegramm der
Frau Nicolai hin ein Handschreiben an den
Zaren  gerichtet , worin er diesem den Sachverhalt
klarlegt und ihn bittet , nach Kenntnisnahme der tat¬
sächlichen Verhältnisse das Seine dazu beizutragen,
die peinliche Angelegenheit einem beschleunigten Ende
zuzufübren.

:: Deutsche Besichtigung französischer Marineein¬
richtungen. Der deutsche Militärattaches der
deutschen Botschaft in Paris,  Baron v. Drbra,
besichtigte am Montag nachmittag unter Führung eines
französischen Schiffsleutnants das Marinearsenal von
Toulon. Am Dienstag begab sich Herr v. Tlbra
an Bord des ftanzösischen Panzerkreuzers „Courbet ",
wo er von dem Kommandanten des in Toulon liegen¬
den Geschwaders, dem Vizeadmiral La Parehre , emp¬
fangen wurde.

Europäisches Auslanv.
Oesterreich-Nngar».

» Eine Besserung im BesinScn des Kaisers Franz Josef,
der von einer leichten Erkältung befallen war , hat im
Laufe des Dienstags erfreulicherweise erhebliche Fortschritte
gemacht. Der Kaiser hat den ganzen Tag über gearbeitet

1 bereits einen Spaziergang unternommen . Die
Heiserkeit ist vollständig gewichen.

Frankreich.
t Tie Moral unter dem französischen Offizierkorps.

In Algier  in Nordajrika begann am Montag der Pro¬
zeß gegen den französischen Generalstabsarzt Battut,
der am 28. Dezember 1912 seine Ehefrau und den Leutnant
Gäbet vom 1. afrikanischen Jägerregiment niedergeschos¬
sen hatte, weil er infolge eines anonymen Briefes glaubte,
daß Gäbet in sträflichen Beziehungen zu seiner Frau stand.
Battut traf an dem erwähnten Tage den Leutnant im Ge¬
spräch mit seiner Frau auf der Straße , und es kam zwischen
den beiden Offizieren zu einem lebhaften Wortwechsel, in
dessen Verlauf Battut seinen Rwolyer zog und den Leutnant
niederschoß. Frau Battut flüchtete in ihre Wohnung, wohin
der Gatte ihr nacheilte und sie gleichfalls durch einen Schutz
tötete, trotzdem sie sich mit ihren Kindern an der Hand
ihm zu Füßen warf und ihre Unschuld beteuerte. Das
Urteil wird Ende der Woche erwartet.

* Ter französische Präsident und der Fall Caillaux.
Durch das Verhör des Präsidenten der französischen Re¬
publik Poincaree  haben sich wichtige Umstände her¬
ausgestellt. Als Poincaree bei der Unterredung mit Cail¬
laux merkte, daß seine beschwichtigenden Worte nicht die
gewünschte Wirkung auf den Finanzminister ausübten , ist
auf seinen Vorschlag sofort bei: Advokat Bernard  damit

* Oestrich, 10. April . Passagierdampfer auf
dem Rhein.  Die Köln-Düsseldorfer Dampfschiffahrts-
Gesellschaft wird ihren Frühjahrsfahrplan am 10. April in
Kraft treten lassen; er läuft bis zum 30. April ; von da
an beginnt der kleine Sommerfahrplan und vom 20. Mai
ab der große Sommerfahrplan . Im großen Fahrplan fährt
auch das neue Düsseldorfer Salonschiff „Bismarck". Der
bisherige „Bismarck", ein Güterboot , wird in „Freiherr
vom Stein " umgetauft. Die großen Schnellfahrten werden
versehen von den Salonexpreßbooten „Borussia" und
„Kaiserin Auguste Viktoria" sowie „Blücher" und „Kaiser
Wilhelm II .", die kleinen Schnellfahrten von den Salon¬
schiffen„Barbarossa " und „Bismarck" (früher fuhr statt dessen
die „Elsa"). Von der Kölnischen Gesellschaft sind die Boote:
„Blücher", „Overstolz", „Goethe" und „Hansa" bereits neu
gestrichen, sie ankern im Schnellerthafen in Deutz. Nach
einer Probefahrt werden auch „Rhein " und „Lohengrin"
wieder instand gesetzt; das gleiche ist schon mit dem „Bar¬
barossa" geschehen. Das Boot „Goethe" bekommt ein
Dampfankerspill und das Oberdeckschiff„Kaiserin Friedrich"
hat eine Verlängerung des Promenadendecks erhalten.

* Oestrich, 9. April. Giftige Frühlingsblüten.
Wenn die warme Frühlingssonne die ersten Blumen und
Blüten hervorlockt, so erscheinen neben den süß duftenden
Lieblingen der Menschen auch solche, die in ihrem Blüten
gewand tödliches Gift bergen. Zu ihnen gehört der Seidel
bast, ein meterhoher Strauch , der in den Taunuswäldern
schon im Februar und März seine purpurroten , honigreichen,
aber äußerst giftigen Blüten entfaltet. Gleich gefährlich ist
der in Herrschaftsgärten häufig als Zierstrauch anzutreffende
Goldregen, dessen gelbe Blsttentrauben schwer giftig sind.
Selbst die allgemein beliebte Maiblume mit ihren duftigen
Blütenglöckchen ist eine Giftpflanze, die leicht Gefahr bringen
kann. Ganz entschieden muß davor gewarnt werden, giftige
Blüten in den Mund zu nehmen.

* Eltville , 9. April. In der letzten Stadtver¬
ordne ten - V er sammlung  erstattete Stadtverordneten¬
vorsteher Dr . Wahl  bei Eintritt in die Etatsberatnng eine
allgemeine Uebersicht über die städtische Finanzlage, die leider
sehr ungünstig ist, da die Stadt unter einem ziemlich fühl-
baren Geldmangel leidet. Wie der Vorsteher mitteilte , hat
der Finanzminister das Gesuch, betreffend finanzielle Unter¬
stützung bei dem Bau des Gebäudes für das Lehrerinnen¬
seminar abgelehnt und auch die Präparandie verlange jetzt
den ihr vertraglich garantierten Zuschuß, da zu wenig
Schülerinnen angemeldet sind. Der Etat , der mit äußerster
Vorsicht aufgestellt sei, verlange trotzdem zur Deckung des
Fehlbetrages von 13 000 Mk. eine Steuererhöhung.
Zu einer Erhöhung der Einkommensteuer über l 00 Prozent
habe sich der Magistrat nicht gut entschließen können. Er
schlage deshalb vor , die Gewerbesteuer von 120 auf 150
Prozent und die Grund- und Gebäudesteuer von Q/z pro
Mille auf 2 pro Mille zu erhöhen. Die Stadtverordneten-
Bersammlung genehmigte darauf den Etat , der in Einnahme
und Ausgabe mit 483 589.50 Mk. abschließt, und die Er-
Höhung folgender Steuersätze: 100 Prozent Einkommen¬
steuer, 100 Proz . Betriebssteuer, 150 Proz . Gewerbesteuer
und 2 pro Mille Grund- und Gebäudesteuer.

X Eltville , 9. April . Das Rheingauer Lichtspiel-
Theater Eltville (Bahnhof-Hotel) bringt am 1. und 2. Oster-
feiertag den neuen großen Weltschlager „Heimatlos " zur
Vorführung . (Näheres nächste Nummer).

8 Eltville , 10. April. Um einerseits den Wünschen
und Bedürfnissen der Touristen entgegenzukommen, anderseits
die Feuersgefahr für den Wald möglichst zu beschränken,
sind in der O b e r f ö r ste r e i Eltville  an nachbe¬
nannten Plätzen Feuer st ellen — Steinsetzungen —
angelegt worden, innerhalb deren abgekocht werden kann:
Am alten Eltviller Forsthaus ; an der Kiedrich-Eltviller
Schntzhütte; am Hauser Stock bei Hausen; am Wurzelborn;
am Brunnen an der Hinterlandstraße ; am Erbacher Pflanzen¬
garten ; an der Ochsenwiese; an der Kreistanne ; an der
Quelle nächst der Mapper Schanze ; am Stockborn (Hinter¬
landswald). Das Feueranzünden (Abkochen) an anderen
Orten ist verboten und nach 8 44 des Feld- und Forstpolizei-
gesetzes strafbar.

< Erbach , 8. April . Der Schlofferlehrling Bernhard
Bender,  von hier, bestand seine Gesellenprüfung vor der
zuständigen Prüfungskommission in Rüdesheim, im praktischen,
sowie im theoretischen mit der Rote „gut". Lehrmeister war
Herr Johann G o r g u s , hier.

+ Hallgarten , 9. April . Wanderlust.  Nicht
jedermann hat Zeit und Gelegenheit während der Oster¬
feiertage eine größere Wanderung zu unternehmen, aber

verein  feiert am Ostermontag ds. Js . sein „„ ,.
Stiftungsfest , verbunden mit der Aufnahme der
Jahre aus der Schule entlassenen neuen Mitgüv ^ ,
Form eines Fanülienabends . Es gelangen P t̂it
gewählte lustige Theaterstücke: „Der psychologischePyF
(Schwank in 1 Akt) und „Zirkus Schmierinski "•
Studio als Ringkämpfer" (Schwank in 2 Aufzügê ;>L>iuvio U1S Ninglampfer (L-eywanr m 2
führung, und werden Freunde eines guten 't
Rechnung kommen. Zur Verschönerung des M jf
die bekannte „Winkeler Feuerwehr-Kapelle" es fj#
sein lassen, durch einige schöne Musikstücke zur . ,K«
des Publikums beizutragen. Auch der Männer-Gep $
„Cacilia" Hierselbst hat sich in liebenswürdiger„Carum yier>elost hat sich in liebenswürdige», „|r
erklärt, seine Kunst in den Dienst der guten ®
und verschiedene seiner beliebten Weisen z»m
bringen. Also lautet die Devise für jedermann a
Ostertag : „Auf zum Saalbau Rose e". t (/

* Winkel , 9. April. Herr Peter  S« uC{e ji( ,
letzte Woche auf eine 2 5 jährige T ä t i 0.. ^
Kutscher in der „Chemischen Fabrik, vorm
Geromont & Co ." zurückblicken. Der Jubilar

Restaurant „Zum Taunus " die konstituierende ^
des Bürgervereins  statt . Dem V
45 Mitglieder beigetreten. Die Vorstandsw».-- ^
gendes Ergebnis : 1. Vorsitzender Weingutsbelb «
Pleines , 2. Vorsitzender Kaufmann Arthur iE ^
1. Schriftführer Privatier Wilh. Göbel,
Gemeindevertreter Joh . Dezius, Kassierer Ga

%der Firma in üblicher Weise bedacht. ^
* Winkel , 9. April. Am Samstagabend' F

die konstituierende oC. j,..
des Bürgervereins  statt . Dem Verein >

wswahl d / ;»!,

Demmer, Beisitzer Georg Freimuth , Joh . 3 ^ ' | jj#
- - - - -- - - Bernhards ^ ^

Die vorgelegten Statuten wurden genehmigte ^ 3
des Berbandssekretärs Redakteur Honke 3
der Verein dem Verband Naffauischer Bürgen >

Der in der gestn .Ht
Mitglied bei.

* Geisenheim, 7. April. ... u . lr  T*-w tnL
verordnetenversammlung geprüfte und genehnng £
tungsvoranschlag für das Jahr 1914 schließtr» '
und" Ausgaben mit je 673̂ 928.06 Mk. ab.
steuern sollen 150 Prozent der Einkommensteuer, ^
der Grund-, Gewerbe- und Gebäudesteuer und/ iMs !>der Grund-, Gewerbe- und Gebäudesteuer
der Betriebssteuer erhoben werden. Trotzdem si^

ifd
Ausgabeposten erhöht haben, konnte von einer
Steuern abgesehen werden.

— Geisenheim, 8. April. Für den Keil>Q
meisterposten hatten sich nicht weniger als 22'
gemeldet. Von diesen sind nur 8 in die engee . »>i
kommen. Die endgültige Wahl eines Bürgermen
in den nächsten Tagen vor sich gehen.

X Rüdesheim a. Rh ., 9. April . Der in der̂ F
Stadtverordneten -Verfammlung vom Magisinn ^ K
Haushaltungsplan für das Jahr 1914/15 „fi.
nahmen und Ausgaben mit je 400 996.92 Dca
die allgemeine Verwaltung sind 37 340 lNart .
und 91 094 Mark Ausgaben, für die SchNst^
62 315 Mark Ausgaben und 7526.50 Mark ^ ;
für die Forstverwaltung 13 902 Mark Ausgaben^ (T
Mark Einnabmen. dabei allein 17 100 MartMark Einnahmen, dabei allein 17100 1
luuunyeu uuigeiegen. sjie nreisaogaoen \  fflr v
betragen. Ferner sind 1000 Mark als g[if?
bauung des Bismarck-Nationaldenkmals auf de

fällungen vorgesehen. Die Kreisabgaben sollen̂ ^

de

i.tuct , |ti.iici, -5uu-/0 ver isrunv -,
steuer, 150°/, der Betriebssteuer zur Erhebnng^

eingestellt. An Gemeindeumlagen sollen 150 /o
[teuer, ferner 200°/, der Grund-, Gebäude- n>
steuer, 150®/, der Betriebssteuer zur Erhebung
Vorgesehen ist die Summe von 161 220.60 A ^

* Rüdesheim, 8. April. Ein Hundert
Frohe Ostern kann in diesem Jahr die Famibe ^ ĉ oVa
dahier feiern. Der Senior des Hauses, £?erl  löO '.i
Schrauter,  feiert am 2. Osterfeiertage ]eine@ta\t y
burtstag  in voller rüstiger Gesundheit. ^ ^ j
vorzüglichen, ungetrübten Gedächtnisses wem gBX
lebende Chronik — über die meisten wichtig'^ xsty
in seiner langen Lebenszeit wertvolle Ausküni gÜgsy
Der „alte Schrautersvetter ", wie man den

4
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X.

Mo

%
l̂ ese,
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ffWivi » vJUjUUUtlvOtUCl f iU IC vv

geachteten und beliebten Greis nennt, verehr^
Rheingauer seinen guten Tropfen tagtäglich- ä niiN"'
ssisf- PV nrirh n 'tfl-m unh »Itv Meilt er noch rüstig und flink zur Kirchmesse nn w
ein stets innegehabtes Plätzchen ein. Die i*

Rüdesheim, sämtliche Vereine und Korpoeâ^ ^ cck
Vorbereitungen getroffen, zu Ehren des 0 ^
würdiges Fest zu begehen. <iitjiyt » zu vegeyen. ^ jpy

Xir. Veteranenreise nach Frankreich,
. . .. Paris und der Schlachtfeldervom
Das große Interesse, welches seit jeher den sv ^
nach Frankreich entgegen gebracht wurde, g)
Jahre besonders stark kund, so daß die
15. - 28. Mai ds . Js . stattsindet, bereits defin ^ a t * -t
Die XII . Veteranenfahrt führt zunächst '
Umgebung, dann nach den Schlachtf ^ ^ ge Kict
Loire , nach Orleans , Blois, Ton tu „BQ/,
ferner nach Sedan  und Umgebung und en° ^ le L/.jvcnuv . 1« ^ W I. U uu uuu umycuwuy M ,r *
Neben Mitkämpfern des Feldzuges nehme'
Herren, sowie zahlreiche Damen an der %et}L.,na KHerren, sowie zahlreiche Damen an der Ren w»
Prospekte über die einzig dastehende Veransta
Einsendung einer 10 Psg . - Marke^g einer 10  Psg.
die Zentralstelle für Deteranenreisen
München, Dachauerstraße 11.

Aony ' iBO Sonderfahrt nach Düppel Zu^
Düppel zum 50jahrigen Gedenktag der



dj)  t tEt auch PiM?5” .J a^en  sich zahlreiche Teilnehmer da-
B * hü! ^ zahl h S '-'oBe-ce Anzahl von Veteranen gemeldet.

M fünfte©eifjÛ * ^ ten hat für bedürftige Veteranen?j| ? 19,

9«%
tiß

h |9' April gewahrt. Auf der Fahrt , die vom 16.
jll<^ eiftlaget, werden Lübeck, Kiel mit seinen

' E ^ onderburg—Düppel—Hamburg—Fried-
■ ‘«'^»8 Berlin̂ "weldungen zur Fahrt sind au den Haupt-

Berlin' ^ ^ ^ Brandenburg des Deutschen Flotten-
auch lluzsüs,nlvi. Schönebergeruser 30 I zu richten,
' Zainen kü Programme kostenlos zu haben sind.

S *4 » ' Sßiesf. ^nen a” &er  ^ a^rt  teilnehmen.
^ Äe Nvtipn, 6W’ 6' ^ p^ l. Viehhof . Marktbericht.

? SS” 9' Auftrieb: 70 Ochsen, 26 Bullen, 181
2 E per Sir r^ 755 ^ "lber , 304 Schafe , 1078 Schweine.
A 78 «f ^ °chtgewicht: Ochsen 1. Qual . 86- 93,

Mk «nb ©fit Mk. Bullen 1. 73 - 78, 2. 63 - 71  Mk .,
KT 00, 2. t - 85 -93,  2 . 74- 80 Mk., Kälber 1.
$ J 'JH, gff,̂ . 115- 3. 104—110. Schafe (Mastlämmer)

2ig ^ . " E l ! 60 bis 240 Pfd . Lebendgewicht ) 58 bis
F ' itzxtz, ' 0 Psd. Lebendgewicht) 55—57 Mk.
m beg 'ts' ,8' ^ pnl . Die Ausschreibung der durch den
F bie ■etrn  von Zeugen erledigten Bürgermeisterstelle

«i
rfŵ

t Mirkun — ocmjen ereeoigien JOiu(jeuuein.ei;n.eut
®öehabt, daß nicht weniger als 105 Be.

§ Zahl jŝ " . Et n g e l a u f e n sind. Aus dieser statt-
^ ^ wordx,, engere Wahl von sieben Bewerbern ge-

weldl!!^ Wehrzahlungsbescheide dürften, wie die
f 'J  V n’eitie rc;H'. V* der Woche nach Ostern ergehen ; die

^n . ^wziehung wirdi - 'ä^yung  wird wohl bis in die Maienzeit

st̂ hkinî urs Wertheim . Das Schicksal der Wolff.
^ ^ssen H- in Berlin hat sich nicht mehr auf-

iiiiî luna-.» Gesellschaft hat ani Freitag nachmittag
lg upw wLwll eingestellt. Die Passiven belaufen

^wwnen. die Aktiven auf 3 Millionen.

%C:

;
jJf 'i jetzl,W t )albautomatischen Telephonamt, wie es
ka»? ^Schein,"'" größten Teil durchgeführt hat , wird das
<&t 5ä ®ef'i nil  vollkommen gewahrt . Keine Beamtin

a»"I >de« belauschen. Der Anschluß wird schneller
d „u ^ ai ^ j® gebräuchlichen Systemen herbeigeführt, an
Wa ^ io tiethp. gespart, und die Arbeit desselben wi

tttl. ' D- °"°ufrell
c 3 dan ^ enossen'

*tt |
Dtibw . •

“'6 5Je Qp__ r ln ^ied zu singen weiß. Neuerdings sind

desselben wird

als Arbeitgeber erfreuen sich sogar
^rvenaufreiben'd.
dar,

^ . enft
Ä eralter  der sozialdemokratischen K o n

i» ^ iten Jchŝ ^'o^bnen sozialdemokratischenKreisen nicht
' wovon man selbst im Geschäftsbetriebe

.». Nt
d  St

zu einer „Reichskonferenz" in Leipzig zu-
„cr g ' sie haben nach dem Bericht des „Vor.
Klgg ^ borsichtig und schonend abgefaßt ist, ein
tischtA V 6** "ber das herrische, unsoziale und

der

4i

3}t[f? er^n̂ en  der Konsumvereinsleitungen cmge-
WI ' ^ erkpn„ Einmal die Schiedsvereinsverträge wollen

davĝ n. Mit großer Entrüstung hat die Reichs-
«itniN in ^ ..^nntnis genommen, daß sowohl die Kon«

^ubeE und Kiel wie das Millionenunternehmen
evw ,«"p/ ?blnburg den als Delegierten gewählten

it l e^ ttte irtert: sie erhielten für die Zeit ihrer Ab«
E'Ne Bezahlung,  bezw . müßten auf ihre

lass" mq ^ ^ulfe stellen.
ArtÜ? am Main , 8. April . Auf Beran-
-ittp̂ Ä ^Untersuchungsrichters wurde in Frank-
^ar i ?lizet x Kriminalkommissar Schmidt, dem die
^ hie,lt  etior«^ terftellt war, verhaftet.  Schmidt
b>^ le bierzehn Tagen vom Dienstx.7‘e bnn tŝ rzeyn Tagen vom Dienst suspendiert,

-n  ̂m Inhaberin eines öffentlichen Hanfes
ich. nntz ^ ElÄeid und andere Geschenke angenom-
- - lau en ÜV berschiedene Vergünstigungen zu-

8. April . Eine ganz ungewöhnliche—ô ftöt htP ttnrh rttrhf rrrtm  ns^

wtrei . T
!e| So rf0nnte  schon

des gupb hat die noch nicht ganz zwölfjährige
ll brkmeisters Kaltwasser rn Sistig (Kreis
lidck-.„ * Eifel . Das am 7. Mai 1902 ge-

^ ^ ^'Nnützp̂ lner Mutter tragen . Jetzt ist das
ĉ bud 2 Meter groß und wiegt 220 Pfund.

>verw?be mutzte das Mädchen aus der Schule
^ b "Jtotbanf« ^ bil die für die Schülerin ange-Ansnnl. ^ bie gewöhnlichen Schulbänke reich-

<§r, an nicht aus — zu klein geworden
SitJo " .und Geschwister dieses Riesenkindes,

Alchs.AU9e einer Zwanzigjährigen hat , sind
M  QfL ;I e Versuche , das Kind für Schaustel-

** ■Jöoröen tnnen ' sind von den Eltern zurückge-
S,  *
>nt'5<f|et|  lvwd ^ ^.cs Verbrechen . Ein furchtbares Ver-

He ff"
Dm u" ..̂ zuriezhn im russischen Gouverne-

, ',r ^er,' °l?bubt. Drei Burschen , die ein junges
klt°^ ts z,,? altrgt halten , schleppten die Uuglück-

/d Ap-,sie dn>-«0bn Kirchhof  des Dorfes und na-
Hbr« V «ns

dexĤ rübt . Drei Burschen , die ein junges

-l«b̂ bchx̂?brt trotz der herzzerreißenden Hilferufe
«kl ^ re ^ einent Grabkreuz  fest.

1 i e
am
lief
>fo>

eingeleitet , hat jedoch bisher noch

Hi»J; bux ^ ^usamkeit sogar so weit , dem MädchenSl  fanden die Augen  zu schlagen. Kirchyofs-
Uncun̂ w anderen Morgen zu ihrem Ent-

Zej hn̂ cklrchet o t an dem Grabkreuz hängen.
A»e K? ^ brem) bsort Nachforschungen nach den bestia-Ä>Ur ^ibdrn einaeleit, »! Uni iedow bisber noch
s, ^ achx̂ t^ ihnen .' Sie glaubt , daß es sich um

s»», 7>.bes grt bi'ffs französischen Segelschiffes. Ter
Tcĥ enstn "Siischen Dampfers „British
Mch sei Hafen von Belfast erntraf,

Jsles ",
. _ _ _ __ ,, erklärt.

V 29. März mit einem Dreimaster.
* ^ er Nationalität , zusammenge-

Seillh-
Kanal,
ebracht

^ ^ .... _ _ n ver-
bekgn»? samte Besatzung,  deren Zahl

ist. ist ertrunken.

)Qij Hjp« Vvl 111toT " wv «/[ Uv UvllJvHUlvl » Ulv V *Jv
C ei) bipen  br »?̂ cklich. Schließlich leitete die Frau
^lp̂ v!p.? hesch„,̂ Mißhandlungen seitens ihres
». ex̂ ZessxA pi sbungsklage ein . Während der Tauer

aufznk̂ gert sich nun Chanler , für ihren
' Ter ew'bn. Infolgedessen erfolgte seine
gesetzt wiiilwnär wird sofort wieder auf

ark tzinfberden, wenn er eine Kaution von
Erlegt und verspricht , für den Le-

-- s ..-
VadpßONnte ^ dem sinkenden Schiff Hilfe gebracht
\  L Die „aic. es bereits in den Wellen ver-i, ^ Mt b7>7 g"

.. .
V ^ te sh nt ot «.^^ tandalgeschichtcn . Eine in ganz

Spitznamen „der Millionenkid"
Oet 8.in Mr . Brhan -Chanler , wurde am
VEd « Qeffentlichkeit in Newhork von der
!»g itzt' "zessî E- Chanler ist mit der bekannten
L Lv - Ru ° di- . Sb-

bensunterhalt seiner Frau Sorge zu tragen . Tie New-
horker Gesellschaft ist um eine Sensation reicher ge¬
worden . In Riesenlettern verkündeten Dienstag abend
die Blätter , daß die Tochter des vielfachen Millio¬
närs Morosino , Julia Werner , die Scheidungsklage
eingereicht hat . Frau Julia Werner schwebte eines
Tages in einer der Hauptstraßen Newhorks in Lebens¬
gefahr , als das Pferd ihres Wagens durchging . Nur
der Entschlossenheit eines kräftigen Polizisten namens
Werner , der iich dem Pferde in die Zügel warf,
hatte kie ihr Leben zu verdanken . Julia Morosino-
Wernec verliebte sich in ihren Lebensretter , veran-
laßte ihn , sich von seiner Ehefrau scheiden^zu lassen
und heiratet ihn dann später . Die Millionen , die
so plötzlich dem einfachen Manne in den Schoß ge¬
fallen waren , haben ihm kein Glück gebracht . Kurze
Zeit nach der Trauung geriet er auf Abwege, so
daß schließlich ein Zusammenleben zwischen beiden
Ehegatten nicht mehr möglich war . _

Sport und Verkehr^
X Ein Unfall aus der Sternfahrt nach Monaco. Als

der französische Aviatiker Moineau, einer^ der Teilneh¬
mer an dem Sternfluge , mit seinem Wasserflugzeug bei
Tamaris im Mittelländischen Meer nicdergehen wollte, stietz
ssin Apparat ge^en eine Boje. Da der Apparat abgestellv
war , mußte der Apparat von einem Torpedoboot geschleppt
werden. Unglücklicherweise wurde er dabei von einer Woge
umgestürzt und vollständig zertrümmert . Der Pilot blieb
unverletzt. _ __ ______

Letzte Nachrichten.
Berlin,  8 . April.

Neue Münzen mit dem Bildnis des BraunsÄmeigcr
Herzogpaares.

>: In der Berliner Münze kommen, wie verlautet,
demnächst eine Million Fünf - und Dreimarkstücke mit
dem Toppelbildnrs des Braunschwerger Herzogpaares
zur Ausprägung . Braunschwerg hat seit J87o terne
Münzen mehr prägen lassen.

Ein neuer Ritter des Schwarzen Adlerordcns.
: : Der Kaiser hat dem Erzherzog Peter Ferdinand

von Oesterreich den Schwarzen Adlerorden verliehen.
Ein neues „ Zaber»

: : Ein Zusammenstoß zwischen Zivil und Militär
in Mannheim wird jetzt nachträglich bekannt . Am
Sonnabend torkelten zwei betrunkene Maurer
in eine dicht am Wege exerzierende Truppe.  Auf
eine Zurechtlveisung des Hauhtmanns erwiderte der
eine : der Hauptmann möge sich mit seiner Kompagnie
weiter hinüberverfügen . Als die Maurer sich trotz
begütigender Worte des Hauptmanns sträubten , vom
Platze ' wegzugehen , ließ der Hauptmann die Kasernen¬
wache kommen, die mit anfgepflanztem Bajonett heran¬
rückte. Tie Maurer widersetzten sich der Verhaftung
so heftig , daß die Helme auf dem Exerzierplätze her¬
umflogen . Es hatte sich zahlreiches Publikunr ange¬
sammelt . Ein Arbeiter wurde durch einen Bajonett¬
stich leicht verwundet.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
10. April : Meist bedeckt, teils heiter, kühl.
11. April : Heiter, bei Wolkenzug, schön, wärmer.
12. April : Schön, warm , heiter.
13. April : Schön, Sonnenschein, warm.
14. April : Bewölkt, schwül, warm , strichweise Regen,

Gewitter.
15. April : Bewölkt, teils, heiter , schwül, warm.

WW- Von dem Habenicht-Bruch-Heil-Institut unter
Leitung des Herrn Sanitätsrat Dr . med. Müller u. Dir . Habe-
nicht liegt der heutigen Nummer unseres Blattes eine Sonder-
beilage bei, für die wohl in weiten Kreisen Interesse voraus-
gesetzt werden darf . Das Heilverfahren der Dir . Habenicht-
scheu Bruch-Heil-Jnstitute hat sich in ungezählten Fällen seit
Jahren glänzend bewährt , wie zahlreiche Anerkennungsschreiben
beweisen. Um jedem Bruchleidenden Gelegenheit zur Er¬
kundigung bei Geheilten zu geben, wird auf Wunsch von dem
Haupt-Institut in Köln a. Rh. das Buch über den Unter-
leibsbruch und weitere Anerkennungsschreiben
ko st e n 1o s zugesandt. _

Verantwortlich: Adam Eticnne , Oestrich.

i

Haushaltungspensionat
Frau Dr. C. Grimm, Biebrich -Wiesbaden
Wiesbadener-Alles 30 (Villa Wilhelmj)

--------- Anmeldungen jederzeit -------
Sprechstunde : v . 12 — 1 u . 4 — 5 Uhr

ksdrplsu ab JO. bis «toscM . 30 . April 1014.
Zu Berg:

Oestrich ab 4.05 5.05
Eltville „ 4 35 5.35
Nieder-Wallut „ 4.50 5.50

bis Mainz

Zu Tal:
N.-Walluf ab 10 35? 1.45f 2.45*
Eltville „ 10.45?2.05+ 3.05*
Oestrich „ 11.00? 2.20+ 3.20*

? bis Köln
+ Güter- und Personenfahrt

nur Werktags.
* Sonn- und Feiertags

ft me dntreffetsd:

Brattiscbe 24«
CabllSB (mit  Kop»V-rW>264

JfndeU
aus Ta. Waizenmehl hergestellt per Pfd . 26

beffere Sorten 82 , 46 und 45 H
Fst. Paketware 45 , 50 , 60 und 80 4

Ulaccaroni. 26  4
in Stangen . . . . 32 und 36 ^
in Paketen . . . . 40 und 50 H

6ermaccaro » i per Paket . . 70  4

Kleine gesunde Früchte 28
mittelgroße . . . . 38 und 40 ^
große . 45 und 55 H

Pflaumen ohne stdn . . . 4S

Dantpfäßfel 5 $ 4
dto. fst. Qualitäten . . . . 75 ^

flprikofen ss -j

PütfiAe 65 -4

Birnen « , 60 » . 6s -d

Kisch-Obst
in Ia. Sortierungen per Pfund

35 . 40 , 50 u. 60 ^
I

1 latscha,
Eltville.

Mietverträge
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfreund.

Sohn achtbarer Eltern,
welcher Lust und Liebe zum
Kaufmannsberuf hat , möglichst
mit Berechtigung zur ein¬
jährigen Dienstzeit per sofort als

Lehrling
gesucht.

](
6. tn. b. Ist.

Oberwalluf.

1 Wt.1.85
OUbMewfoti^

ioMOfäaffotX}
Wiesbaden

Banhnotentascben
Visitentäsdien
Brieftasdien

Necessaires

I2otijbüd)«r
empfiehlt

Jfdam ktiemte, Oestrich.

inde
Oestrich.

Gründonnerstag, 9. April
1914.

5 Uhr : Gottesdienst, verbunden
mit der Feier der Beichte und
des hl. Abendmahls in
Oestrich.

Karfreitag, 19. April 1914.
8 Uhr morgens : Feier d.Beichte

und des hl. Abendmahls in
Oestrich.

9 Uhr vorm. : Gottesdienst in
Oestrich.

lP/i  vorm . : Gottesdienst in
Eberbach-Eichberg.

Sonntag , den 12. April 1914,
1. Ostertag.

9 Uhr : Festgottesdienst in
Oestrich.

11 Uhr : Festgottesdienst in
Eberbach. Im Anschluß da¬
ran Beichte und hl. Abend¬
mahl in Eberbach.

Ostermontag, 13. April 1914.
9 Uhr : Konfirmation  der

evangel. Kinder in Oestrich.
Im Anschluß daran Feier
der Beichte u. des hl. Abend¬
mahls für die Konsirmanten,
deren Eltern und Angehörige.

Die Osternsammlung ist für
die Armen der evangel. Ge¬
meinde unseres Bezirks be¬
stimmt.



Bekanntmachung.
Die am 16 . und 30 . v . Mts . im hiesigen Gemeinde-

Wald Distrikt 18 „ Wiesenwald " stattgehabte Holzversteigerung
wurde genehmigt . Die Ueberweisung des Holzes an die
Ansteigerer erfolgt hiermit.

Winkel,  den 7 . April 1914.
Der Bürgermeister:

Hartmann.

Danksagung.
Für die uns allseitig erwiesene Teilnahme

beim Heimgange unserer lieben Schwester und
Tante

Fräulein Eva Klein,
sagen aufrichtigsten Dank.

Oestrich,  den 8 . April 1914.

Die rr «uernden Hinterbliebene «.

Zur Warnung für Deutschlands Söhne!
Fünf Jahre Frendenlegioflär.

Selbsterlebtes während meiner 5jährigen Dienstzeit.
Bon Franz Kull.

144 Seiten Text mit 41 Originalzeichnungen und 3
Jllustrationsbeilagen.

:: Preis nur 80 Pfennige . ::
Es ist eine Schande für Deutschland, daß 57°/, der

Fremdenlegionäre deutsche Landeskinder sind , die in rücksichts¬
losester und brutalster Weise ausgebeutet werden.

Zu haben in der Buchhandlung des „Rheingauer
Bürgerfreund" in Oestrich a. Rh.
V

Innen - Dekoration

J. & F . SUTH
1= 1 WIESBADEN — Museumstr. 1= 1

Zur Umzugszcit:
besonders günstige Gelegenheit zum Einkauf

von

Sardmen-Stores-Dekoratianen.
Auswahlsendungen bereitwilligst.

------ Telephon 369 =

iiiiiiiiiHiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

ll[r

Muster-Hüte.
Ueber 1000 meist bessere moderne Modell -Roßhaar -, Dackal-

und Strohhüte bis 70 Proz . billiger , einfache Schulhüte 50 und
90 Pfg ., zurückgesetzt i0 Pfg . Blumen , Federn und Reiher von
20 Pfg . und hoher . Große Straußfedern 95 Pfg . und bessere.
Seidenband , Tüll , Roßhaarstoff und Borde spottbillig Strohborde
von 3 Pfg . Posten Perlborden sehr modern , sowie Kragen , Vor¬
hemden , Schürzen , weiße Unterröcke , Nachtjacken , Hemden für den
halben Preis . Viele 1000 Metr . Spitzen , Besätze, Metr . von 2 Pfg.
an . Bessere Strickwolle , sowie selbstgestrickte Strümpfe , Socken
billig . Schablonen und Muster zum Sticken und Hackeln von
1 Pfg . an.

Neumann Ww ., Wiesbaden,
Luisenstratze 44, neben Residensthrater,

Gesang- a Gebetbücherempfiehlt
Adam EtUnnA

Das Dciitslt auf den Gebiete für Fussleidende
-------- Anfertigung nach Mast für ---------

Beinverkürzung
Knochensenkung
Plattfussleiden
Hühneraugen
Frostballen
Hautverhärtung

Anfertigung von
pas«enden Gelenk-

Einlagen

NÄCK & WOLF, Mainz
Schuhmacherei mit elektrischem Betrieb

Rheinstrasse 18 (Im Hof.)

K vsil de Bergh
Uhrmacher und Goldarbeiter

MAINZ,  Schusterstrasse 26
Patsende Beichern» zur Einsegnung In

Goldschmttck, Uhren  u. Silberwaren

| Trauringe j
= fugenlos in allen Preislagen am Lager — Grösste Haltbarkeit . H

Geld - Lotterie
zum Ausbau der Beste Coburg.

Hauptgewinne Mk. 100000, 50000 ,
10000 5000  etc . etc.

fl* r* Lose4 Mk . 3 . — zu haben "WS

GXpeüiiion ües „ Mürgerfreurrö . "

'ausende verdanke
|re glänzende Stellung,

ihr gediegene « Wissen und Können dem Studium der weltbeU/nnt . n

Selbst-Unterrichts-Werke efhode
tusfln

»•rbundeft. mit eingehendem brlellirben Fernunterricht.
Horaoflgegeben vom Ruatlnsctien Letirlnstttut.

Redigiert von Professor C. Ilzlc
S Direktoren , 23 Professoren als Mitarbeiter.

Dm  Gymnasium
Das Realgymnasium
Die Oberrealsehuls
D.Ablturlenten-Exam.
Der Elnj.-Frelwllllge
Die Handelsschule
Das Lyxeum
Jedes Werk ist küuTli

(Einzelne Lieferi
Ansichtssendungen ohn

Die Werke sind gegen monatl.
11 beziehen

Die Studienanstalt
Das Lehrerlnnen-

Semlnar
r PrSparand

De\ MltteIscbullehr6r
Das 'Konservatorium
Der geh. Kaufmann

Def Bankbeamte
<ei wiss . geb . Mann

Die Landwirtschafts¬
schule

Die Aekerbauschnle
Die landwirtschatt).

Fachschule
Lieferungen A 90 Pf.

;en k Mark 1.28.)
aufzwang bereitwilligst.

tenzablnnff von Mark
DiewiasenschaftlichenUnterrt<nits-
werk®, Methode Rustin, ietien
keine Vorkenntnisse vonras und
haben den Zwack, den Studierenden1 den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstaltenvollstjradig zu er¬
setzen , den Schillern

2. eine umfassende, jBdiegene Bilduno,besonders die ifurch den 8ehul-
unterriohfc zî erwerbend. Kennt¬
nisse zu verschaffen, und

8. invortreffUcher Weise aufExamen
vorzuberpften.

Ausl

Zweck wird d»durch »rDies
relÄN.

A. daasxjer Unterricht wieeenschaft-
licher 'Lehranstalten aaohgeahmt
■wird, \ß . dass der Ûnterricht in eo ein¬
facher undNiründlloher Weite er¬
teilt wird, dass jeder den Lehr¬
stoff verstehet» muss, und

6 . dass hei dem brieflichen Fern»
unterricht euf die tcdividuelleVer¬
anlagest jedes 8chuißrs RUokeloht
genemmenwird.

rllche Broschüre sowie Dankschreiben
über bestandene Examina gratis!

endliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme- und Abschlä
rüjungen uaw. — Vollitindlger ErErsatz für den Schulunterricht.

Bonness &. Hachfeld , Verlag , Potsdam 8 . O

Christliche Kunsthandlung
Joseph jCandmarm

Johannisstr. aV l0  ftldiRZ gründet 1882.
Merkstatten für kirchlich* Kunst.

Kirdilicbe Gerät« und Gefässe, Paramenten und sahnen.
*- Religiöser Zimmersdbmuch
figuren, Gruppen, Steh- und I)ängehreu}«, Kunstblätter,

gerahmt und ungerahmt.
o Gehet*, Besang- und Crhawnngshilcher. o
Devotionalien, Religiöse Geschenkartikel aller Hrt.
Krippendarstellungen in reichhaltigster Huswabl.

. . .. .

AMg für jede Dame!
o Haben Sie Bedarf in :

Sommerkleider , gestickt,
Blusen,
seidene Kleider

=j verlangen Sie sofort unsere Praclitmuster-Kollektion, die =
wir franko gegen franko versenden. =

Schweizer Band- u. Seidenbaus
U Stadthausstr. 25 MAINZ Stadthausstr. 25. 1
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ijfl # I
das Pfund zu t0 , Ks
Samstag morgen
Verkaufen bei

Jakob
Tiefen

Von he^

1912 er1
per Glas 40 W

Heinrich
Winkel , ObereS -h

Ia. wohlschmeckende Emnlsion, 1 Ff*̂
3 FI. Mb. 2.70 freo.

Kraft-Emulsion, 1 Fl. Mk. 1.20, 3 Fl- ^
freo. Scott ’s Mk. 3.— freo. J-

Deutsche Lebertran- Emulsion, Ia-, „
1 FI. Mk. 2.—, 3 Fl. Mk. 5.50 fre* fl

Fenchel - Emulsion, sehr empfohlen,
Mk. 2.—. 3 FI. Mk. 5-25 freo.

Kindermehle, hei 3 Dosen franco
Milchzucker, Paket 50 Pfg. und JM-

Ia. Mediz. Dampftran, allerb. Qual,
JOSEF QIERER, TTlainZ-

Telefon 2812. — Anguetinerstrasse 60/62, *■*

k

toi
eit

bet

Einige Waggon prima

KukNung
abzugeben

Karl Wagner,
Wiesbaden , Milchkur-Anstalt,
Kurpark , früher Adolfshöhe.

3 —6 Karren

guten Strohdung
hat abzugeben.

Oestrich, Steckerweg 20.

Erbach.
Schöne 2-Zimmerwohnung

ab 1 . Mai zu vermieten.
Näheres Taunnsstr 7.

Einige junge Leute
im Alter von 14 — 17 Jahren,
finden dauernde Beschäftigung
in der Metlrllwarrrr-
Fahvitr , Oberwalluf.

wm

Flechten
näss, und trockene Schuppen¬
flechte, Bartflechte, skroph.

Ekzema, Hautausschläge

offene Füsse
Wejnschäden, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr

hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilunghoffte, versuche noch die be¬

währte u. ärztl. empfohlene
Rino -Salbe

Frei von schädl. Bestandteilen
Dose Mk. 1.15 u. 2.25.

Man verlange ausdrücklichRino
und achte genau auf die Firma
Rieh. Schubertc&Co., O. m. b. H.

Weinböhia-Dresden.
Zu haben in allen Apotheken

ML »»«
hat zu verkaufen „J »«i

d»
hi»
4»,
>vik
steif

älCfj

2 schöne

LiÄUtk fr
(unter 4 die
verkaufen. Ekbnch'
straße 6.

Eine hochtra'

■t

zu verkaufen.
straße 4.

,i(i

K
ftdo
tot

«Oti
»Es,
Su

Frau H .7 p- ,r ' Ä

Hattenh^

Karl KJj
Uhrmacher - j
Löwenhofstraße

Mi
teh
9en

[,{ i
ist

Itet
S

Löwcnhofstraße4' dj
Slltait Herren-u- > 5
genau aehend. von ^
sowie Regulat -ur^ .̂

Uhrketten, j-i
Ringe , Ohrringe

Preisluge ^ s,»

Reparatur - S^
Zu billigen f'charanne

Hii}
i»

Stil

Ofj
Fff
k
lie
%
b

. iftib

m
(mti. &̂

Kaise - Kron ^ L zvon
(neueste 3üc£)tungr/ •

(iniu ^

Mtienbe‘tS^ u

JOHANN EGERi,  oimSHRs:
OESTRICH -s« Landstrasse

Reichhaltig sortiertes Lager In

Uhren, Gold- u. Silberwaren
aller Art zu Susserst billigen Preisen. Grosse
Auswahl In Herren- und Damenbrillen, Kneifer,
■■ Thermometer und Barometer. —1

SSmtllche Reparaturen  an Uhren, Schmucksachen und
optischen Gegenständen werden gut und billig  ausgefOhrt

Ludwig

sEchzell (® / !

mitte # **/
Etienn «-

schf1
Op

liefert Adam

f

Plano ftrls
IRob.lStndler-P1*" ' S2Cäollla- E ' A

a B * , 30 » K,

l 6 Moguntl*^ \ "n ‘■
,6 n

7 Salon A

«sw. 8«uf'

1 19 » ' V
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*1



«iljty ® Doanmtag* nad lataitao*
.Hmdertti,. *®e mlt 4*» illustrierten Unterbaitungsblatt*

“*n* u"ä ..Hllgemelnen Olinzer-Zdtuna“.
Nnzeiger für Litviiie-Sestrick

Kretsblatt für den öttUcben Ceti des Rbeingaukretles.
Ä ~ M 18t-

0 Hbonneffletrtspreh pro Quartal mit. tM 0
n (obnc Crägerlobn oder Postgebühr.) v
Inseratenpreispro sechsfältige Petitzeile ,x kiq>

^ütT monnentenzabl  T T Speditionen - LltvMe «nd vettkich.

r

all J 1 vVlllHtlllvllZ . Oi ; i •»

<l !l _Rbeingauer Blatter,

nn

Dru <s und Verlag von JKJatn ktlennr in verttlch « nü
Fe «r»»sp »-echs » As . 5.

f\

Grösste Jfbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung,

65. Jahrgang

Noosevelts Spur.
tai’ 9e ttorLm" Innern Brasiliens ist der abentcuer-

Nt sei»^ ^ nnische Expräsident Theodore Roose-
nl ^ifblrrnv 8 ° ^ schungs - Exvedition verschollen . Bei
>>« ,J en  Tatkraft des Mannes und seiner stren-~ v*-w.j*. ucs>vji-uiuicv uuu ivtuw
L ^ t nf,,;1 NN körperliche Strapazen braucht man
^ >st xZ das Schlimmste zu befürchten . Jmmer-Schlimmste zu befürchten . . lummer-S

nacnh^ r un t1 eines Mörders ins Innere
c$ Hi °B eöen ' ' " Polizisten mit ihren innerbrasilischen» ■ > ’B «; » 1111trtol 'Alfi . i . c . y ! - Pj. . . . ^.

JNfe ■dnß dabei wieder einmal ein wenig
siel,. BZie„s ^ ne abgelegene seltsame Welt geweckt
SC ist, a, 7 mit den Sicherheitszuständen dort be=

\n den ständig von Weißen bewohnten
jhlo?ao P»,.s^ gt ein Artikel der „Deutschen Zeitung'

ch,-"io (Südbrasilien ), in dem die Erfahrungen

man über

e>

■e
.#

dieised.>,"^ !leteilt wurden . Ta liest
Mn,, deiden Polizisten:

^ Pau trafen sie sofort den dortigen
7 " sich iw;-i nen  Coronel Fulgencio , und es ent-

?dez Eichen ihnen , wie die Agenten berichteten,>> Gespräch: , Nr^s hei- Dbndeu aetan ?""Was hat der Thadeu Jetan ?"
aE ^ onel, ein Analphabet . „Er hat ge-

auf E "'' i«ten die Agenten . „Das hat aberauf nT " ^ en die Agenten . „Das yar aver
^ °ner ' UM hier ist das sehr natürlich, " gab der'̂ lUep zurück v- . r ... v_ 2"•’Jtanm« „Wieviel hat er denn ermordet ?"

lvnn'^ genp» p "Und deshalb kommen Sie , um ihn
Cu ihn verwunderte sich der Coronel , „Sie
et r lind h°§ werden , und doch reisen Sie ihm
«Jwt nUl- 5 U taugt dieser Thadeu zu gar nichts:
bot Mann ermordet ." Tie Agenten
Gut,™} ber "der diesen Standpunkt . Schließlich er-

A  bnn ^ ner ' der , wie gesagt , ja die Polizei-
«JvVtnntQr r„. Diao de Pau repräsentierte , da es

Iill n r" mußte , bei der Gefangennahme des
!>' dUZlslich ^ sein . Im geheimen ließ er' tatsächlich in der genannten Ortfchast
y .S 6' Dil " Wink geben, damit er sich Ver-

üehl "derC "gonten betraten die Polizeistation und
lehnen Z  NH über die vielen an Schnürchen aux-
geû d-urde» " ichonohren, bis sie von jemandem be-
de . Perl ' daß es in Gohaz Sitte ..sei, eingesan-
i>ie° "Nd n, Ochern die Ohren abzuschner-
Kek?̂ . Pelehl ^ "ls Trophäen auszubewahren '. Bon
Sieders ^ "ng waren die beiden Stadtmenschen urcht
!i°>? n. Uaut , ihnen lief etwas Kaltes über de.Nach

bo
■'./ "tnla,lh sta Onbero» irren , uno oen w .v»
i>i? de g;l "dpig als zurückzukehren. — Sie wollten.!..'Ni!ck... ...'N'aU übernr,0i ô" I,r>h am  nörhften Morgen

einer Weile , als Thadeu bereits avr-
, A:,,,""deu die Agenten zum Flusse geführt,
> bnrhi 00te  M sehen, aber es wurde ihnen

V ^ lon f"^ rt  lwsagt , daß die Motorführer alle
. .. . »— selbst seien, und den Polizisten blreb

> .. VS V? y. 1 ( J-Jltt

kstu/"Ereise
llhr delehl "^treten , aber sie
bkk>>aq &1’ lieber am Abend das Wette zu inmen
FC et1 Tifft zu reiten , denn in Mao de Pau
süch," ihttz Ohren in Gefahr , da Coronel Ful-
!ie. b>au n-rh? "^ chung übel  genommen habe. „Hrer
r>e "?Ute „ flach Verbrechern ", sagte der Mann , der
sths9lhgen Sie und kehren Sie nicht wieder ."

J  Ütib n .> etbe » ö f . bas so schnell als möglich . Zurück-
l '  Ohr - ,e  natürlich auch nicht , denn ichnen

"stf den neb ."
seit f Kuiti>E " geborenen , die eine solche Gesellschaft

als C ^ " 8« Vorbildern haben , wird Rov,e-
'ichet Obr°„ f̂reundliche Aufnahme erhoffen dürren;
" «tn eifti^^ schueiden werden diese „Gentlemen"östen an Kinnestorenen üben.

übernachten und am nächsten Morgen
wurden noch recht-

an Eingeborenen üben.

. Handel mit Schußwaffen.
■ "Prbetts^>h^"mdust',!jf "l>ettsgemeinschaft der Verbände der

N"fer̂ 28. £ * " "b des Waffenhandels " hat . nach-
i "sfê "z Mit L ^ ^ Reichsamt des Innern eine

"'."dustr Sachverständigen aus den Kreisen der
d und des Waffenhandels stattgefunden

rbgQha ein re; ",. " .die Frage des Waffenerwerbs-
Ä 5i an dos^^ Endnis nicht erzielt ivurde , ein

lle de
^ 679t . ""- 'cyeines"

?ie "" das ^ ' . " buis nich. . .
^ ?ifcnp"n StesElchsamt des Innern gerichtet , rnin Aussicht genommenen

einen „Waffentrageschein"bJitb
CCo^ eiheä etsrI'r bun  der Einführung eines Waf-

c? and zu nehmen , da er den reellen
Itii Cti . ®le mento lMüdigen, aber den Waffenerwerb durch
^i^ schnn9 der m "fE )t verhindern würde , und da die

zwischen Waffenhändler und
% h!?v äu  vermeiden ist. Die von der Ar-

^aqes >hli ^^ lagene reichsgesetzliche Einführung
gibt dagegen der Reichsregierung

\S  iu dk- ? dfung des Schietzunfuges in . der
V h,r7echuun .̂ Hand , das von der Regierung selbst
vichem " den 18. Februar als sehr weitgehend.

^öeich» W" weitgehender als der Waffener-
^il? Msij? "Ng wurde . Seitens der Vertreter der
HN bi C"̂ 9 des L *" bei:  Konferenz erklärt , daß mit

0(7 Pedüx? .Waffenerwerbsscheines nicht die Auf-
^ ^7 » ^ ^ im h "^'We verbunden werden sollte . Es
CNra * Gegensatz zu der bislang in

geübten im Rahmen von Polrzer-
"ü 7 i in 7 " Praxis nur die Frage der Z u v e r -

^* 06J 7 e kommen , so das; der von der Re-
^rwerbsschein tatsächlich nur einer An-

Die historische Mainbrücke in Frankfurt
welche jetzt abgerissen wird.

Das älteste Bauwerk Deutschlands, die von Kaiser
Karl dem Großen erbaute Mainbrücke wird nunmehr un¬
widerruflich abgerissen. Schon in 14 Tagen soll mit dem
Abbruch begonnen werden. Damit schwindet wieder ein
wertvolles Stück aus dem ältesten Deutschland dahin. Unser
Bild zeigt die Brücke von der Vogelschau mit dem sich an¬
schließenden Alt-Frankfurt . _ _

Meldung des Kaufes gleichkomme. Demgegenüber lvird in
der Eingabe betont , daß , da nicht ganz bestimmt umgrenzte
Vorschriften , die die Bedürfnisfrage ausschließen , für die
unteren Verwaltungsbehörden gegeben werden können , zu
befürchten ist, daß in der Praxis bei Erteilung des Scheines
auch die Bedürfnisfrage wieder eingeschaltet werden wird,
zumal diese für die bisherige Praxis im Geltungsgebiet be¬
stehender Regierungsvorlagen das Ausschlaggebende war.

Bei der letzten Konferenz wurde rm übrigen über
die Einführung einer Anzeigepflicht für den Waffen¬
handel gemäß Paragr . 35 Abs. 2 der Reichsgewerbe¬
ordnung sowie über das Verbot des Verkaufs von
Waffen auf Jahrmärkten , bei Trödlern , Abzahlungs¬
geschäften, Althändlern und Messen zwischen den Re¬
gierungsvertretern und Sachverständigen ein allseitiges
Einverständnis erzielt.

Deuk ^che Flugtunft.
t>Gegenwärtig kommt in Frankreich bezw. in Mo¬

naco der sog. Sternflug  zum .Austrag , bei dem
es sich darum handelt , eine enorm lange Strecke in
der kürzesten Frist mit dem Flugzeug zu bewältigen.
Man hat dem Wettbewerb den Namen eines „Stern "-
Fluges gegeben, weil den verschiedenen Nationali¬
täten Gelegenheit gegeben werden soll , sich am Flnge
zu beteiligen , der in Monaco  endet und ebenso
von Frankreich wie von Deutschland in gleichem Ab¬
stande von Monaco angetreten werden kann.

Der bekannte deutsche Flugmeister Hirth  hat nun
am Sonnabend seinen Flug von Gotha  angetreten
und nach einer kurzen für Frankfurt am Main vor¬
gesehenen Zwischenlandung in unglaublich kurzer Zeit
die ungeheure Entfernung nach Marseille mit Glanz
überwunden und somit einen Rekord geleistet , der den
Franzosen um so mehr Bewunderung , aber auch un¬
verhohlenen Neid abgenötigt hat , als ihr Meister der
Flugkunst , Brindejonc,  von Helmut Hirths Flug-
leistung überboten  worden ist. Aus diesem Grunde
kommt dem Sternflug , der ursprünglich wohl nur als
eine sportliche Leistung bewertet werden sollte , jetzt
ohne Frage eine stark ins Politische  überspielende
Bedeutung zu. Das hat die französische  Presse
mit aller Deutlichkeit gezeigt , indem sie darauf ab¬
hob, daß in der Waffe , in der Frankreich heutzutage
der ganzen Welt überlegen zu sein vermutete , rn der
Flugkunst , nun Deutschland,  das im Anfangs¬
stande der neuen Kunst sich so unbeholfen und schwer¬
fällig gezeigt hatte , Frankreich bereits zu überflügeln,
mindestens aber gleichzukommen scheint, daß also auch
in der Flugwaffe , auf deren Ueberlegenheit sich Frank¬
reich — bisher mit Recht — so viel eingebildet hatte,
Deutschlands Beharrlichkeit und Gründlichkeit den west¬
lichen Gegner in dessen Vorrang eingeholt hat.

In Marseille  wurde Hirth durch äußerst stür¬
misches Wetter am Sonntag leider am Weiterfluge ge¬
hindert . Auch am Montag hatte sich das Wetter noch
nicht geändert , und Hirth hätte zweifellos auch an
diesem Tage noch keinen Aufstieg zum Weiterflug nach
Monaco unternommen , wenn nicht bis 9 Uhr vor¬
mittags die gültige Startzeit abgelaufen wäre . Er
bestieg also infolgedessen am Montag vormittag um
8.40 Uhr mit seinem Flugbegleiter Schlüter das von
ihm benutzte, des Seeganges halber in den alten Hafen
von Marseille geschleppte Albatroß - Wasserflug-
zeug,  leider ohne  den erhofften Erfolg.

Ueber die Fahrt entnehmen wir dem „Berliner
Lokal-Anzeiger " folgendes : Hirth steuerte zunächst in
100 Meter Höhe dem Borely Cape zu, flog um 8 Uhr
56 Min . über die Startlinie an der See und schlug
die Richtung nach Toulon ein . Eine zahlreiche Men¬
schenmenge wohnte dem Start bei . Von heftigen Wind¬
stößen geschaukelt, entschwand der Zweidecker bald den
Blicken Um 9 Uhr 16 Min . sichtete man das Flug¬
zeug bereits zu Tamaris,  wo nach oen Bestim¬
mungen des Fernfluges ein HaitaufdemWasser
vorzünehmen war . Hirth ging behutsam mit seiner
Maschine nieder , die Schwimmkörper hatten indessen
kaum das hochgehende Meer  berührt , als der
Zweidecker kippte und sich regelrecht Überschlag. Ver¬
mutlich war er gegen eine stark im Anlauf befindliche
Welle gelaufen . Eine Fischerbarke war sofort zur
Stelle und nahm die beiden Deutschen auf . Beide
hatten leichte  Verletzungen davongetragen , waren
aber imstande , bei der Bergung des Apparates , der
erheblich beschädigt und zunächst gebrauchsunfähig
ist. mitzuwirken . Man geleitete die Flieger , denen die
Bevölkerung von Tamaris einen herzlichen Empfang
bereitete , nach einem Hotel , wo sie beste Pflege fanden.

Durch den Unfall hat Hirth seinen in so naher
Aussicht stehenden Sieg leider verloren und an seinen
französischen Mitbewerber , den Flugmeister Brinde¬
jonc  abtreten müssen. Es ist zwar nicht ausge¬
schlossen, daß Hirth sich immerhin noch einmal zu ernem
neuen Wettbewerb von Gotha aus entschließt . Aber
das Endergebnis , das hauptsächlich sportliche Bedeu¬
tung hat , ändert an der Tatsache gar nrchts, daß
der deutsche Meister sich dem französischen
Mitbewerber gegenüber überlegen  gezeigt hat , mag
auch ein ungünstiger Zufall ihn um den baren Lohn
und Endsieg gebracht haben . , ^ .

Und darin  liegt die große , besonders von Frank¬
reich so stark bewertete Bedeutun g des Sternfluges.

Mus Westdeutschland.
— Trier , 7. April . Im Trierer Walzwerk ist Mon¬

tag vormittag ein Brand  ausgebrochen , der bedeuten¬
den Schaden anrichtete . Die Lackiererei und ein Teil
des Maschinenraumes sind niedergebrannt.

— Köln , 7. April . Im Kölner Polizeipräsidium
ist ein Wechsel eingetreten . Dem Polizeipräsidenten
von Weegmann ist dre erbetene Entlassung  aus
dem Staatsdienste bewilligt worden . Zu seinem Nach¬
folger wurde dem Vernehmen nach der Landesdirektor
der Fürstentümer Waldeck und Pyrmont , v. Glasenapp,
ernannt . Herr v. Glasenapp ist Montag bererts mit
einer Kommission aus dem Ministerium des Innern
in Köln eingetroffen , deren Slufgabe es ist, die Um¬
gestaltung der Kölner Polizei nach dem Muster der
Berliner ^ Polizei durchzuführen.

— Köln , 7. April . Der seit Sonntag mit kurzen
Unterbrechungen anhaltende Sturm  hat großen Scha¬
den an den Fernsprechleitungen angerfchtet . Zahl¬
reiche Leitungen sind zerstört , an den Forsten und
Obstkulturen und einer Anzahl Neubauten Und große
Verheerungen angerichtet worden . In Grersenstein
brach Feuer aus, ' das infolge des heftigen Sturmes
starke Ausdehnung annahm . Bis jetzt sind 13 .§ aitfer
von dem Feuer ergriffen . Der ganze Ort ist bedrobt.

— Düsseldorf , 7. April . Vor einigen Tagen sandte
eine Düsseldorfer Aktiengesellschast in einem Wert¬
brief  9000 Mark an eine Firma in WMelmshaven.
Ter Brief ist jedoch seines Inhaltes beraubt am Be-
stimmunasorte eingetroffen . Tie sofort eingeleitete
Untersuchung hat zwar keinen Anhaltspunkt für den
Verbleib des Geldes ergeben , doch glaubt man dem
Diebe auf der Spur zu sein.

— Krefeld , 7. April . Unweit des niederrbeini-
schen Ortes Hüls ereignete sich ein folgenschwerer
A u t 0 m 0 b i l u n f a l l . Als Landrat Strahl mit ferner
Gattin eine Automobilfahrt nach Krefeld unternahm,
lief ein auf der Chaussee spielendes Krnd geraoe
gegen das Auto . Ter Chauffeur machte eine scharfe
Kurve , wobei der Wagen gegen einen Baum fuhr,
so daß die Insassen herausgeschleudert wurden . Land¬
rat Strahl erlitt schwere Quetschungen und einen Bruch
mehrerer Finger , während seine Gattin leicht verletzt
wurde . Das Kind erlitt einen Obersckenkelbri' ch, der
Chauffeur blieb unverletzt . Das Auto wurde zer¬
trümmert.

— Recklinghausen , 7. April . Seit Anfang dieses
Monats werden in der Gemeinde Suderwick bei Reck¬
linghausen (Westfalen ) drei Bergleute im Alter von
21—28 Jahren vermißt.  Tie Verschwundenen hatten

' sich am Morgen des 1. April zum Rhein -Herne-
Kanal begeben, um dort einen Hund zu ertränken,
und seit diesem Tage sind sie nicht inehr zurück-
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eine Anzahl Kleidungsstücke, die als Eigentum zweier
Verschwundener erkannt wurden. Man nimmt an,
daß alle drei Bergleute den Tod im Kanal gefun¬
den haben. Ter Kleiderfund läßt den Schluß zu. daß,
einer von ihnen infolge eines Unglücksfalles ins Wasser
gefallen ist und daß seine Freunde, die ihn retten
wollten , mit ertrunken sind.

Soziales.
H- Die Aufbesserung für Alchension,äre. Der dem

Reichstag vorgelegte Gesetzentwurf über Aufbesserung
der Bezüge der Altpensionäre hat im Text des Ge¬
setzes Personen der Unterklassen  des Soldaten¬
standes nicht erwähnt. Man darf hieraus aber nicht
den Schluß ziehen, daß für sie keine Aufbesserungen
geschaffen werden sollen . Aus der Begründung zum
Gesetz geht hervor, daß für diejenigen Personen der
Unterklassen des Soldatenstandes , welche nach den
Grundsätzen des Reichsbeamtengesetzesabzufinden sino.
oder welche — als versorgungsberechtigt anerkannt —
die Wohltaten des Mannschaftsversorgungsgesetzes von
1906 nicht genießen, ihrem Bedürfnis entsprechend
unter gewissen Bedingungen Beihilfen  im Unter¬
stützungswege vorgesehen  sind.

-s- Abwendung des italienischen Eisenbahner-Streiks.
Nachdem der Eisenbahnmini  st er  gegenüber einer
Abordnung des Bahnpersonals noch weitere Zuge¬
ständnisse  gemacht, erscheint es sicher, daß die Eisen¬
bahner nicht in den Generalstreik eintreten werden.

Sport und Verkehr.
X Ein neuer russischer Rekordslug. Ingenieur Si-

korskh  hat am Montag mit seinem Zweidecker einen
neuen Rekord aufgestellt . Er flog mit 12 Personen , darun¬
ter verschiedenen Mitgliedern der Duma , und erreichte eine
Höhe von 1560 Metern.

Aus Stadt und Land»
** Schweres Unglück beim Brückenbau. Beim Bau

einer neuen Brücke über den Mississippi in der Nähe
von Memphis im Staate Tennessee (Nordamerika) ereig¬
nete sich am Montag aus noch unbekannter Ursache
eine schwere Explosion . Neun  in der Nähe befind¬

liche Arbeiter  wurden getötet. Nähere Einzelheiten
sind bisher nicht bekannt.

** Berhängnisvolle Folgen eines Scherzes. Das
Opfer eines unsinnigen Scherzes ist am Montag in
Hattingen an der Ruhr ein 12jähriger Schüler ge¬
worden. Um seiner Mutter einen Schrecken einzujagen
sagte er zu ihr, daß er sich erhängen werde. Tie
Mutter , die den Worten ihres Sohnes keine Bedeu¬
tung beilegte, mußte für einen Augenblick das Zimmer
verlassen. Als sie zurückkehrte, fand sie zu ihrem
Entsetzen ihren Sohn erhängt vor.

** Ein Güterzug im Wirbelsturm. Am Montag
mittag geriet der von Augsburg abgelassene Turch-
gangsgüterzug zwischen den Stationen Nordendors
und Mertingen in einen furchtbaren Wirbelsturm.
Zehn  Güterwagen wurden über die Glerse  ge¬
schleudert. Der Toppelbahnbettieb Augsburg —Treucht-
lingen wurde gesperrt. Ter D-Zug Köln—München
mußte über Ingolstadt geführt werden.

** Selbstmord eines Schauspielers. Der Regisseur
Eduard Kautzki, der seit einigen Wochen in Bmnken-
hain in Sachsen mit der Wetzelschen Theaterttuppe
gastierte, erhängte sich im Walde. Die schlechten Ein¬
nahmen der Theatergesellschast sollen ihn zu der Tai
getrieben haben. Kautzki hatte in fiüheren Jahren
als Charakterdarsteller Erfolge gehabt.

** Bahuunsall . Am Dienstag mittag entgleiste in
Tempelhof bei Berlin ein Personenzug der Neukölln-
Mittenwalder Kleinbahn und stürzte mit dem ersten
Wagen den Bahndamm hinunter . Personen wurden
nicht verletzt: die übrigen Personenwagen wurden
durch eine andere Lokomotive abgeholt.

** Die Tat eines Wahnsinnigen . In Birkenbach in
Böhmen besuchte der Bergarbeiter Scherber, der sich
zum zweiten Male verheiratet hatte, mit seinem Sohn
aus erster Ehe das Grab seiner ersten Frau . Er
kehrte dann auffällig erregt zurück, und als ihm seine
Frau das Mittagsmahl vorsetzte, nahm er plötzlich die
Hacke und tötete sie und seinen älteren Sohn durch
einen Hieb. Ter jüngere sank vor Schreck zu Boden
und verlor die Sprache. Scherber verließ dann seine
Wohnung ; er wurde im nahen Walde mit durch¬
schossener Schläfe aufgefunden.

** Meuternde Zuchthäusler. Während der Durch¬
suchung der in das Zuchthaus von Cherson im russi-
scheu Gouvernement Rijew Eingelieferten warfen sich
Sträflinge auf ihre Auffeher und verwundeten zwei.
Bei der Unterdrückuna der Meuterei wurden zwei

verwundet.-
** Römische Telchchouvrahtdiebe. De 5t(

Polizei gelang es, Verbrecher zu verhau
längerer Zeit durch riesige Diebstähle von
und Telephondraht, den sie einfach absal $e(!rl
Unterbrechung der wichtigsten Leitungen S" y
lung der Beamten verschuldeten. IM A -tZeisi
den 3000 Meter Draht gestohlen. Die Pery ,,
drei Maurergesellen.

** Der unruhige Aetna . Aus dem D fc,
des Aetna auf Sizilien steigen geivaiu» ,, m,
faulen auf, die größere Ausbrüche befüry pWj
Tie Bevölkerung in der NachbarschaftJ’ y
hegt große Besorgnis vor einer Katastropvß̂ g
nach Möglich kett Vorkehrungen zur ;
Leben und Eigentum . .,Aen y

** Russischer Wucherer. In der ruffj“6et A
stadt Kiew fand eine Haussuchung Mir (# '
Millionär Güns bürg,  der .des
digt worden war. Es wurde durch die L ott  p ..
festgestellt, daß Günsburg 400- 500 Prosem^ ^
Kunden, die meist adeligen Kreisen ang J '
nehmen pflegte . Es wurden Wechsel
von mehreren Millionen gefunden.

** Londoner Grundstücksentäutzerer. «a
Lord Howard de Warden hat — ähm' ' ^ y
einiger Zeit auch der Herzog von Bedsm
großen Teil seines riesigen Londoner ^
mit mehr als 700 Häusern in der UMS ^

Gebrauchen Sie ŝwtS****'̂
Herzig 's sehr bekanntes +

Antisept.Ramillan-Kopf***̂
echt mit eigenem Namensaug per Fl»sch« b.

Kein Luxuswasser . i
Aber wegen dem Erfolg ist es sehr berühmt u»

Gustav herzig, Wiesbaden»
MT Webergasse 10. .

Filialen : | l-»ngg,sse . Im Kalser-Friedrieh' l̂ .flliir
i J Dotzhelmer Strasse 51, am B*6rn

Der Erbe eines Thrones.
Novelle von Hermann Nhde.

(Nachdruck verboten.)
10 . Franz III., König von Frankreich.

Die Aufregung , die d ê Enthüllungen des alten
Campdaraine hervorbrachten, ist nicht zu beschreiben.
Alle Anwesenden hatten sich erhoben und sogen dem
Sprecher die Worte begierig von den Lippen — Guille¬
mette. der Kronenwirt , die elf Söhne des Hauses,
Simon Garlande , der Hauptmann La Ramee , ja so¬
gar die drei Unbekannten, obgleich sie den inneren
Zusammenhang der Erzählung Jakobs- natürlich nicht
begreifen konnten

Das Kind des schwarzen Hauses stand hoch auf¬
gerichtet vor dem Strauße von weißen Rosen , auf
jener Stelle , wo kurz zuvor der Kardinal von Bour-
bon,. König der Liguisten, und Heinrich der Vierte,
Kümg von Frankreich und Navarra , gesessen. Sein
Gesuht war bleich und von einem seligen Lächeln
verklärt. Eine Welt von neuen und großen Gedan¬
ken zog hell in seinem Geiste herauf, und eine stolze
Freude strahlte aus seinen Blicken.

Meister Denis betrachtete ihn mit ehrfurchtsvollem
Staunen , und Frau Guillemette wagte nicht, sich ihm
zu nähern. In den Augen des greisen Hauptmanncs
schwomm eine Träne.

„Jakob," sagte er mit zitternder Stimme , „Ja¬
kob, warum halt du mir dies Geheimnis so lanae
Zeit v-

_ „Ich harre Scheu vor deinem Eide , aber das Recht
mußte eines Tages zu Ehren kommen. Dieser Tag
2 * heute angebrochen, Gott selbst hieß mich sprechen.
Sollte dein Herz noch von Zweifeln befangen sein,
so erinnere ch dich nur, wie heftig dieser soge¬
nannte Karl der Zehnte und nachher der Bearner von
der wunderbaren Aehnlichkeit ergriffen wurden . Rufe
~tr.Ji r’2 r me Erzählung Heinrichs des Vierten ins
Gedächtnis zuruck, jene Geschichte von Tonina , der
Wahrsagerm , die zu Katharina von Medici sagte:
„Einen gibt es , der die Valois entweder selbst rächt,
oder aus dessen Gebeinen ihnen doch ein Rächer auf¬
ersteht." „Nenne ihn, Tonina !" sagte die Königin.

„Es ist Ihr erster Enkel!" Auch er wird einst König
seln, allein Ihr Stamm wird nur unter einer schreck¬
lichen Bedingung gerächt werden : dies Kind muß noch
am Tage seiner Geburt verschwinden." — Erinnert Ihr
Euch dessen?"

„Wahr — wahr !" murmelte Hauptmann La Ra¬
mee vor sich hin?

„Nun ? Hatte ich recht, als ich sagte, weder Karl
der Zehnte , noch Heinrich der Vierte sei der recht¬
mäßige König von Frankreich? Der echte Herrscher
über dieses Land ist der Sproß der Valois , das Kind
des schwarzen Hauses — seht ihn hier ! — Franz von
Valois , königliche Majestät von Frankreich, dir weihe
ich den Rest meines Lebens , dir meinen Arm und
mein Herzblut. Heil , Franz dem Dritten , dem Mon¬
archen dieses Landes !"

Der Greis beugte das Knie vor dem Kinde des
schwarzen Hauses . „Lang lebe Franz der Dritte , unser
König und Herr !"

., ''Lang lebe Franz der Dritte , Köni von Frank¬
reich! . riefen ihm alle Anwesenden begeistert nach.

Die drei Unbekannten hatten sich überrascht ge¬
fragt , ob dies alles kein Traum sei. Sie betrachteten
den schönen Jüngling mit ehrfurchtsvoller Achtung,
und als Jakob von Campdaraine das Knie vor ihm
beugte, als alle dem jungen König zujauchzten, da
wurden auch sie mit hingerissen und stimmten in den
allgemeinen Freudentaumel ein.

„Wie —" rief jetzt Franz , indem er den Greis
freudig erregt zu sich emporzog, „wie — ich wäre
der Sohn eines Königs ?"
^ „̂Karls des Neunten von Frankreich legitimes

„Und wer — wer ist meine Mutter ?"
„Elisabeth von Oesterreich, Königin der Fran¬zosen.
„Wo ist sie? Hat Gott sie mir erhalten ?"

immerdar " Srcm ift au§  bcr  Welt geschieden für
„O. so sollte ich nicht das Glück haben, ihr ans

sprechen!" inken und den süßen Mutternamen auszu-
„Die Königin lebt !"

„Sie lebt - ?" . „as A
'-Seit vierzehn Jahren ist sie in ^ ?!

Sancta -Clara zu Wien , ihrer Vaterstadt
eingetreten ." , rti

„O — sie lebt ! — Ich werde sie 'Uchtig ' ,
stelle sie mir vor — schön, stolz und m 4

i"1'
Frau Guillemette liefen die

die Wangen . Franz sah dies und fuhr w jy
-Ich werde dich nie vergessen, meine u
Mutter — dein und deiner liebevollen So M
wird mein Herz"stets " dankbar' gedenken
mich, Mutter !"

Die arme Kronenwirtin wagte nicht, flör
ten Folge zu leisten, allein er drückte1 ^ ^

die Brust. rMA
-Und Sie , mein Vater — werden

nicht mehr lieben , da Sie das Geheimnis M d
burt kennen? Für Sie werde ich stets ° $at' /
schwarzen Hauses bleiben . Meinen re-me ^ 1 y
mir der liebe Gott genommen . Sie werde ^
statt seiner zur Seite stehen! Und
daß ich Ihnen in der Führung der ^ l>
mache!" . ... Ä,/

-Unser Bruder Franz ist ein König-
Söhne des Kronenwirtes im

§r
eff Söhne des Kronenwirtes im höchst̂" { tgj
aus . fiIt 0  m,

Ter wackere Meister Denis schiust v "tî f
anoere Mal die Hände zusammen und '
zehn Jahre lang einen König von ^an iav
fernem Dache zu sehen und keine Vj
haben — nein , diese Ehre, diese Ehre.^ er *

Franz umarmte alle Anwesenden- ŷer "4
Unbekannten küßte ihm die Hand, Ja
rhnen Simon Garlande folgten seinem ^ ^

, „Wollt ihr leben und sterben, i »0^
Dritten , König von Frankreich?" rrel * .
von Campdaraine . >

"Ja ! Ja !" antworteten alle ausn^ set" e{fll
„Schwört ihr. für die Verteidig"v- AlM

ligen Rechte auf die Krone Gut unv
setzen?"

„Wir schwören es !" (5ött'



t

fe derkausf Grundstücksspekulanten rn Terbh-
^ 'llionen » „j ” “  Preis wird die Summe von 200
> ^ « elair^ ^ genannt.
M StnttoeTfc ^ ruseums -Vil - ertziebstahl . Ein für
CTttteg Gemnŝ uer Plantin -Muretus -Museum be-

das die „ Maria mit dem Kinde"
£ atr  hat „ et "! n ungefähren Wert von 250 000

Diebstahl ^ " ^ n gekommen sein . Der Herr,auf dem PoliZeibureau der Ant-
v" oem (SvWy Reichem meldete , erklärte , die Kiste

das er von Brüssel nach Ant-
v„ntt  Rcharm „> sei ihm aus dem Wege , während
4n; Die Pneumatikdefekts , gestohlen wor-
\ x des Ft bis jetzt unbestätigt ; auch der
Itw, Eklbstm. -, " ist noch nicht genannt.

in der w längst in das 11 . Linienregi-
Vsner Solicne ^? ^ s^ dhen Hafenstadt Toulon einge¬
bettet " ^de von seinen älteren Kameraden
k t in  Baion °/? i>ar verprügelt . In seiner Wut ergriff
Stz. den " und rannte es einem seiner Peiniger
" »Men, ' ^ Er Schwerverletzte starb nach wenigen

,̂ »nnvollâ ?^ itistungen i« Bombay in den dortigen
»,.8 an. nehmen einen immer größeren Um-

r entdx̂ ^ ag abend wurde im Hasen ein neues
Ji* in h.,,2 das in einem Schuppen ausgebrochen

sä? mehr als zwei Millionen Mark
Lj* (onnte  lagen . Bis zum Anbruch des Mor-
^dei , ‘ sie Feuerwehr nicht Herr des Brandes

i°̂ ? iviNag Unfälle i« auswärtigen Marinen.
Î brstzr°»L stand an Bord des englischen Torpedo-
iN ' dor A«, b a c o r e", der im Hafen von Cha-
iQfc?ete  fterrpj !^ aus unbekannter Ursache eine
Kng aü ^ wlosion . bei der drei  Mann der Be-
5 > stelle getötet  wurden . - Bet Ror-

des npn° Ertkanischen Staate Virginia fand an
"" am Mexikanischen Torpedobootszerstörers

üb̂ ^ -Coln^ n' "^ ^ Mord . Die Stadt Vanconver tn
°ine„ Niord" b^sindet sich in großer AufregungOfir*>in en giJrn-s Xviluucl  in *

rA!(Uctin f , ord , den ein junger Chinese an ferner
sMen L -,Mngen hat . In der Familie des An-
aiack. ^ der Canadian Pacifixbahn war der
ih!? ' ',Zm K ? azwuk ^ g als Boy beschäftigt . Jüngst
Vi '^ rtrn » " " Mrllard Vorhaltungen , weil er dre
d,? ^ ex Arbeiten nicht gut verrichtet hatte.

et  Mau iunge Chinese in solche Erregung.
V °NgerZL ° rd erschlug . Als der Mörder sah.
>>eti ?nnK' h;« te? Hütte , zerschnitt er die Leiche und

der di? Frau fand man in dem Ofen
^tt °» "wrdet -» und die anderen Schmucksachen

Terdie  dem Feuer Widerstand geleistet
Chinese war als Kind in das Haus

iin „ ’G önnehü!? en - Tiefer hatte ihm die beste Er-
Äften a cv ' h^u lassen und beabsichtigte sogar , ihn

i geri- c -l nrcyr gur nerrcaner yacer.
Vs et  Stau te, r  junge Chinese in solche Erregung.
>7br? °NgerZL ° rd erschlug . Als der Mörder sah.
den hatte , zerschnitt er die Leiche und
der Miieilirtd Einzelnen Teile in einem Ofen . Bei

r Ächwui,k »..^ Ä ° Vchurigen nach dem Verbleib

t,
II
h>

auf die Universität ' in Montreal
Vß >, Bevölk/i-. ^^essen richtet sich die Erregung der
Ztg,̂ Nesen gegen die chinesische Rasse , und

^genoss -» daß man sie fiir die Tat ihres
an!,, n b >ird büßen lassen . Es find auch

. oe Anzahl gelber Dienstboten entlassen

®4eS tfVaÄ‘ r *v.er  Wcicheustetter . Auf dem Bahn-
^hr »«^ iniein  England auf der North
V et nE' a*.e” < Montag  nachmittag alle Züge

Sinwfs halben Stunde sestgehalten morde,i,
der & ^ oii s ° ^ ne  greifbaren Grund aus „Halt"
hch ^ stlchuna Stationsamt wurden Beamte nnt
aUf °! r  Strecke beauftragt , die auch schließ-
V A »aß ein Weichensteller die Signale
!>°ch °> N. hatte . Ter Weichensteller lag tot
ltetteh e als ec den Tod kommen sühtte.

' um dad, .»^ EjjEn, alle Signale auf Halt zu
urch ein Zugunglück zu verhüten.%

^brbrechen der Jugendlichen.
dvrig,,Statistik für 1912 .)
Zahi °^ üe Kriminalstatistik für 1912 enthältZahi^

^ . L.urd^

über die Kriminalität der Fugcnd-

1 &  Er

^ ^ 'ehe l angen Berbrechen oder Beraehen gegen
^en ) v^ „ 5.4 902 Jugendliche (Personen unter
^verurteilt . ( 1911 : 50 880 , 1910 : 51325.

T^crubenbtut.
von der Mosel von Hans Raueis er.

»Ec,» (Nachdruck verboten.)
brauch Geld !"

kV  f -vas ? . . Gott der Gerechte wolle
M ? ^ Dc>md hvbbe verhört die Ohren seines alten
\ >z - . Hgh' ' - Was Habens gesagt ? . . . Geld braucht
V d„̂ hital gedenkt, kämt mir bringe mal die Zinse
Vix^ gelassxK„^ V°be, wo ich bin gewese so nachgiebig

Mare» ^ !*q8  ® eI0  f° r  die sech" ""
ji 1 l fällig die Zinse . . ."

DaA ?»? ^ uche Geld . Und %
r. ^6NN ir & ftpliprt nrfif

finK pu “t das ö'-uc,llt - ramr mir vringe —
Melasse LJ V̂ e' Wo  ich bin gewese so nach

V "li u, R das Geld sor die sechs Prozent
f fällig die Zinse . . ."

j Geld . Und Du mußt mir ' s
wenn ich sieben, acht Prozent geben

fchaffe» Zundel, so hert doch! . . . Ich
,̂ d^ it fax Nein, wirklich nicht. Hab
>' Inn!pMvioe das viele. Krieg nichtnial die

«ocha^ ^ chs Prozent, for das erste, und
. -«1Ms »ebbe weiteres . . . !"
^ iZ'vsen niI! zu riskieren. David. Wegen den
%
Sn S' n[en gifj1 VP “ 8U riskieren , David . Wegen
ft Sem ben  Wmn » " vH zufrieden . Nach dem Herbst,

lld h l auch ^ erkauft habe , bekommst Du die . Wenns
i)r> Hörö S Ĉ r ' illber jetzt muß ich unbedingt

h^ °rst Du . unbedingt!
rSt ' ? *’1*1 i * r! binst ? ! - . Ist sich nicht möglich
°̂ e- M Duk,c»0^ nicht machen das Geld , wie hat

k ,Ei " bsel oder schüttele aus dem Aermel
Ati , öNm

|S Mst Tu 's M ^ er ! Garnicht nötig ! Aber be-
^ ^ be»1 Deiner»' Dir ja doch nur um die hohen

®“ t! » * » »«" ■ f ”W

“ »O« ™ »ul - ®t schien nicht üb . l
Miev ^̂ 'Gckende Angebot anzunehmen . Doch

seine Vorsicht.

1909 - 49 047 ). Es zeigt sich demnach eine Steigerung
von 4022 Fällen dem vorhergehenden Jahre gegen¬
über . Da dies eine Steigerung von 7,9 v . H. oedeutet,
die Gesamtkriminalistik 1912 gegenüber dem Vorjahre
aber nur 5,2 v . H . gestiegen ist , so ergibt sich, daß
sich der Anteil der Jugendlichen an der Gesamtkrimr-
nalität erhöht hat . .

Den Hauptanteil am Verbrechen der Jugendlichen
haben die Verbrechen und Vergehen gegen das V er*
mögen.  1912 : 40769 Verurteilte (1911 : 37 749 ).
Davon sind verurteilt wegen einfachen Dieb¬
stahls  23 563 (1911 : 21 969 ) Jugendliche , wegen
schweren Diebstahls  5551 ( 5088 ) . Wegeü Heh¬
lerei  sind verurteilt 1472 (1304 ) . wegen Unter¬
schlagung  2865 (2781 ). wegen Betruges  1810
(1911 : 1861 ) .

11 833 ( 1911 : 11043 ) Jugendliche wurden wegen
Verbrechen gegen die Person.  6769 (623b)
wegen gefährlicher Körperverletzung verurteilt

Wegen Verbrechen und Vergehen gegen die Sitt¬
lichkeit  wurden 1379 ( 1371 ) Jugendliche verurteilt,
wegen Mordes 11 (8) . wegen Totschlags 16 (7). wegen
Delikte gegen Staat , Religio « und öffentliche Ordunng
2241 (2037 ).

(Aus den „Meggendorfer Blättern .")
— Unter Mimen . „Wie ich in Kirchdorf „Ten

alten Moor " spielte und so elend aus dem Hnngcrtnrm
wankte , hat man mir gleich aus dem Zuschauerraum
eine Schinkensemmel auf die Bühne geworfen ."

„Das ist noch gar nichts ! Wie ich im Sächsischen
einmal den Falstaff mimte und angeschwemmt her¬
einstolperte und mich verschluckte , warf mir einer ä
Schächtelchen zu und rief : „Ei Herrjeses , nahm Se
doch ä bißchen Speisesoda !"

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition de» Rheingauer Vürgerfreuud.

Mrrrtrtverictft.

Frankfurter Schlachtviehmarkt. (6. April t9i4 .)

Preis für 1 Zentner
Lebend
gewlchl

Scblach-
gcwichtt

Ochsen:
Vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwertes,

.

48- 52 86—90höchstens 7 Jahre alt . . ■ ■ •
Junge , fleischige, nicht ausgemästete und altere

ausgemästete.
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere .

43—46.78—83
38—4^ 70- 77

Kullen:
75—78
70—76Vollflcischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 45—47

41—44Vollfleischige, jüngere.
Färse « «ud Küste: 79- 86Vollfleischige, ausgem. Färsen höchst. Schlachtwert. 44- 48

Vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht- 41- 44 76- 79wertes bis zu 7 Jahren.
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬

wickelte jüngere Kühe. 36- 40 67- 74
Mäßig genährte Kühe und Färsen 3ü—36 60—70

Kälber:
Doppellender, feinste Mast.

—
Feinste Mastkälber. 64—66
Mittlere Mast- und beste Saugkälber . 58—62 98—105

Schafe:
88- 92Mastlämmer und Masthammel . . . . 40—42

Geringe Masthammel und Schafe
Schweine:

62- 63Vollfleischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 48 - 50

Vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht . 47- 50 61- 63

Getreide und Raps.
Tie Preise verstehen sich für 100 Ko. marktfähige Ware.

Mainz,  3 . April 1914.
Weizen
Roggen
Gerste
Hafer
Mais
Raps

20.50
16.00- 16.50

17.75

„Gott der Gerechte ! Herr Gundel ! Tat Euch ja
gern den Gefallen , weil Ihr es seid. Aber es geht nicht,
und wenn Ihr mir wollt gebe fufzehn , zwanzig Prozent.
Was kennt Ihr mir stelle dagege for Sicherheit ? frage ich.
— Garkein , mein lieber Herr Gundel ! — Garkein ! — Wa-
rum ? — Weil Ihr habt verbürgt Euer Land , Wingert,
Haus , Garten . — Ja wahrhaftig , alles schon verhypothekt
mit die Summe , die große for den Wingert , den neue . —
Also was wollt Ihr mir gebbe for Sicherheit ? frage ich
Euch nochmal . . ." I

„David ! Kerl ! Mach mich nicht wild mit Deinem
Jammer . Sicherheit für Dein Geld sollst Du haben.
Also darauf frage ich Dich : willst Du mir eine Summe
besorgen ?"

„Gott soll es wissen, wie Ihr mir schwer macht das
Herz . — Aber kann ich doch nicht kaufen die Katz im Sack —
Kann ich Euch doch nicht zusagen das Geld , wenn ich nicht
kenne die Sicherheit . . ."

„Gut ! . . . Also Du sollst hören . . . Nur daß Du
reinen Mund hältst ! . . . Ich will dem^Vorsteher sein Wiesen
kaufen . . . am Schaumbach die . . ."

„Hm ! Hm ! Sieh einer an das , Herr Gundel , das
schlaue ! . . . Will sich spekulieren in Land . . . Rechnet
sich Gewinn , eine große , daß er will gebbe for die Summe
zehn Prozent . Hm ! . . Jan ! . - - Die Wiese im Schaum-
bachtal ! . . . Seit wann sind die denn so kostbar , daß man
kann spekulieren damit ? . . . Ach so ! . . Ja wahrhaftig ! . .
Hab ich doch geheert , es würd gebaut a Fabrik . Da will
der Herr Gundel mache a Prosit mit das Land . . . Jan!
. . Aber mein lieber Herr Gundel ! Kann Wohl gebbe for
zu spekuliere der alte David soviel Geld ? . . Nein ! Nein!
Redet mir nicht ! Ist sich viel zu gefährlich das mit das
Spekulieren . . Hinterher kommt doch kein Fabrik und Ihr
habt gegebbe for das Land viel Geld und werdet nicht
wieder loß das Land . . . Ihr werdet verkaufe for billiges
Geld die Wiese und ich verliere mein Geld , das scheene . . .

Kartoffeln.
Frankfurt  a . M., 6. April 1914. p Doppelztr.

in Waggonladung. 4 °?7n '5°
im Detailverkauf . 5ÖU

Heu und Stroh.
Frankfurt  a . M., 2. April 1914. P. Ztr.

Heu . 3.00- 3.20
Stroh . —

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Bücherkunde.
X Die Gstertaf - l lägt sich, wenn der Hausfrau auch noch nicht

die spätere Blüten- und Blumensülle zur Verfügung steht, mit einigem
veschmack doch apart und ansprechend schmücken. Wie die praktische
Wochenschrift„F ü r s H a u s" in einem illustrierten Aufsatze ihrer
neuesim Nummer aufführt, erzielt man eine sehr hübsche Wirkung,
wenn man die Tischvase mit Weidenkätzchen mit Küchenschellen, diesen
stnnigen Symbolen des frühen Osterfestes, füllt, denn ihre Zusammen¬
stellung, der Kontrast von zartem Gelb, Braun und flaumigem Weiß,
wirkt äußerst reizvoll. Aus Buchsbaum oder sonst einem passenden
Grün wird eine nicht allzu breite Girlande geflochten und dann in
großen Bogen auf die Tafel gelegt, so daß jeder Teller in einem solchen
Bogen steht Kleine Buchsbaumkränzeund Streifen stellen die Ver¬
bindung mit dem Mittelkranz her, der um die Vase geschlungen ist.
Kleine zier! che Kücken von leuchtendem Gelb stchen vor jedem Teller
und tragen im Schnabel die Tischkarte. Meist wird auch noch ein
oder einige größere Hasen als österliches Symbol auf dcr Mnie der
Tafel angebracht. D -r Kmderlifch kann mit Köwchen bunter Eier,
mit Hasen in allem möglichen, eßbaren Material festlich geschmückt
werden Die Osterkuchen und Ostertorlen werden von einem niedlichen
Hasen gekrönt Selbst der Frühstückstisch kann schon in netter, sinniger
Weise dem schönen Fest entsprechend geschmückt werden, wenn man
niedliche Kränzchen mit Margeriten um die Eierbecher und vielleicht
auch Teller legt, nicht zu vergessen des Osterstraußes auf dem Tische.
— Das mit farbigem Umschlagbilve verzierte Osterheft von „Fürs
Haus"  wird , soweit der Vorrat reicht, auf Wunsch an Interessenten
von der Geschäftsstelle des „Fürs Haus", Berlin SW . 68, Lindenstraße
26, gratis  versandt.

Wichtig für alle an Epilepsie (Fallsucht) Leidenden.
Alle die die Schrecken der epileptischen Anfälle leichteren oder
schwereren Grades am eigenen Körper kennen gelernt haben
und diejenigen , die die Qualen und die Tücke des Leidens
bei lieben Angehörigen ständig miterleben müssen, seien da¬
rauf hingewiesen , daß eine Behandlung gefunden worden ist,
die in unzähligen Fällen zur Verhinderung , Abschwächung
und schließlich zur vollständigen Beseitigung der Krankheits¬
erscheinungen geführt hat , — vielfach auch da , wo andere
Heilungsversuche erfolglos unternommen worden waren und
die — was ein Gegensatz zu vielen anderen mit anfänglichem
Erfolg angewandten Mitteln besonders hervorzuheben ist —
keinerlei Schädigung des Geistes und des Körpers mit sich
bringt . Die Unterzeichnete kennt den Jammer der Krankheit
und die Verzagtheit der vergebens Heilung Suchenden gut
genug , um zu) wissen, daß eine Beobachtung , die sich auf
die Erfahrung von Leidensgefährten gründet , mit Freude
und Zuversicht angehört werden wird und ist deshalb gern
bereit , jede Anfrage kostenlos zu beantworten . Frau v. d.
Osten,  Berlin, - Steglitz , Berlinickestr . 3.

das Beffe lein.
Dtr Einfender von 12 verfchiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen

Sah von 25 ABC-KünfUermarken von der Erdal -Fabrik in Mainz.

BrschäfiMchev e«,^
Geht sich nicht . . . Ist sich garnicht möglich das ! Nein,
mein lieber Herr Gundel ! . ."

Dem Gundel stiegs heiß zu Kopf bei der Rede des
Alten . Seine Augen funkelten bös auf die zusammengekauerte
Gestalt , die ihre Schlüsse so offen entwickelte. Herrgott!
Daß ein Mann , der in Ehren ergraut war , sich beugen
mußte vor so einem , wofern er etwas erreichen wollte.
Daß er sich so demütigen mußte.

„Nun sei mal still, David . Ich will die Wiese nicht
zum Spekulieren . Mit der Fabrik das ist richtig . Die
soll gebaut werden dahin . Aber daß ich's nur verhindern
könnte ! . . . Die darf nicht gebaut werden ! Mein schöner
Weinberg , die Neuanlage , würde verderben ganz elend.
Und da will ich das Land vorher kaufen und festhalten.
Dann hört das Bauen am Schaumbach auf . . . Ja , David,
es muß verhindert werden . . ."

Der David hörte den Kopf nachdenklich in die Hände
gestützt zu. Er sah die Sache von einem anderen Stand¬
punkte an.

„Jan ! . . . Aber Herr Gundel ! . . Da sagt Ihr
wieder , es muß , es darf nicht gebaut werden dahin die
Fabrik . Und ich sag Euch : es geht nicht mit das Verhin¬
dern . Nein ! Es läßt sich nicht verhindern . . . Ich sag
es Euch ganz genau , Herr Gundel . Ihr könnt nicht mehr
aufhalten das Bauen . Die Hähre kennej gebbe Geld , viel
Geld vor die Bauplatz . Ihr kennt beibringe nicht nur
halb soviel . . . Meint Ihr , der Vorsteher würd Euch
verkaufen sein Wiese for billiges Geld , weil Ihr seid das
Herr Gundel , wo er weiß , daß er kann kriege viel Geld
dafor , weil gebaut soll werden auf die Platz ? ! . . . Wär
dumm das von dem Herr Vorsteher ! . . Ist sich aber gar
nicht so dumm das Herr Vorsteher . . ."

„Und wenn ich dem Vorsteher meine Gründe aus¬
einanderlege . . und ihn bitte die Wiesen nicht abzugeben . . . ."

„Hm ! . . Ist sich schons eher was dran . . . Aber
wie haißt : ich Hab geheert , der Herr Gundel würd sich nicht
gut stehen mit das Herr Vorsteher !" . . (Forts , folgt .)



Mein Lager ist jetzt mit sämtlichen Neuheiten in Herren-, Damen- und Kinderstiefeln
ausgestattet in allen möglichen Farben, Ledern und Ausführungen. Ich empfehle als besonders preiswert.

Konfirmandenstiefel für Mädchen, Gr. 36—42 . von 5,75 an
Knabenstiefel , Gr. 36—39, Lackkappe, amerik. Form . . . . von 5.95 an
Herrenstiefel mit Lackkappe, amerikanische Form . von6 75 an
Henrenstiefel , braun und schwarz, Schnür- und Knopf, mit Eins, von5 .95 an

vonDamenstiefel , Knopf und Einsatz.
Lack -Halbsehuhe zum Schnüren. • ölin j(«;
Echt Chevreaux braune Knopf -Halbachuhe .
Halbschuhe , schwarz Chevr., Derby-Schnitt, amerik. Form. -

Kinderstiefel , Boxleder, Gr. 31—35 Mk. 4.40, Größe 27—30 . . . . 8 .90
Kinderstiefel , braunu. schwarz, m . Lackk.Gr. 31- 35 Mk. 4.90, Gr. 27—30 4 .50

Kinderstiefel bis Größe 22 .
Sehulstiefel mit Panzernägel, ohne Futter, Größe 31-35 Mk. 6.25,

*

SchiUians Adolf Grosser,
Wiesbaden , Faulbrnnnenstrasse 11- an der Schwalbachersü^

Bitte überzeugen Sie sich, Sie werden mein dauernder Kunde. — Beachten Sie meine Schaufenster

in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

Adam lätienue * Oestric

€ $ ift unmSgZjch
billiger und besser zu verkaufen wie ch, weil ich durch Ersparung hoher Ladenmiete und Jon Kf,üaen kann. — Ich kaufte von einer eritklassiaen Kleidern,mit dem kleinsten Nutzen mich begnügen kann. — Ich kaufte von einer erstklassigen Kleidr̂n''^ ^

V

I

kt

Als seltene Gelegenheit mache auf 1 Posten Gummimäntel für Damen und
die nicht mehr komplett im Sortiment sind zu und unter Einkaufspreis,
annehmbaren Preise jetzt abgegeben. Meine b.liebten schafwollenen Anzüge
zu bieten, verkaufe große Posten weit unter Preis . Knaben-Anzüge schon

- / - -o— u-” —-. ‘»«rv uuu uuu
hauptsächlich nur gute, solide Fabrikate anfertigt, verschiedene Herren- und Iünglings -AnzÜŜ ^ sti^
heiten dieser Saison, worunter sich hochfeine Muster- und einzelne Sachen befinden, auch in - >
Um meine Leistungsfähigkeit zu beweisen, verkaufe dieselben unter regulärem Preise. Ferner J-
jähriger Anzüge, darunter welche von Gelegenheitskäufen herrührend, fast zur Hälfte des frü

r*n 1trvr f » m CYX ! a . . » . . . c- n . rvi n ^ * -- ..
Posten Schul-Anzüge und ^ .Herren aufmerksam, die ich weit unter Preis verkaufen kann

Die noch vorhandenen Konfirmanden
und Hosen, auch in Sportfasson, sind wieder eingetroffen. . ,

»ott Mk. 2.50 an. Mein Lager ist jetzt vollständig komplett mit allen Neuheiten dieser

und Kommunikanten-Anzüge, schwarz und"blau, f
Um meiner Kundschaft zu Oster»

Saison-

= Erstes und größtes Geschäft dieser Art am Platze. rrr:
Bitte sich zu überzeugen, ein Versuch, Sie loben und bleiben treuer Kunde.

W * Es lohnt sich deshalb jede Fahrt und jeder Gang zu meinem Geschäfte, weil
ich momentan euorm billige Gelegeaheitsposten in nur besseren

Schuhwaren habe.
Einzel-Muster und Restware, für Konfirmanden geeignet, teilweise fast zur Hälfte des

regulären Preises.
Achtung ! Ausschneiden!

Jeder Konfirmand erhält bei Einkauf eines Anzuges ein paar Hosenträger, bei Einkauf
von 25.— Mk. 1 Mark Fahrtvergütung.

Kcngassc 22, WiisbaJ
nurl  Stock, kein laden.

NB. Bitte sich zu überzeugen, 1 Treppe steigen bringt Gewinn

O . QJb'enorrvnLrlcj<Jp£̂ ijaÎedc/iäfl
für

mdJ 6i
'Tflutgau

Herren.-und. JOiaßcnrJtule

Photogr. - Atelier von Oswald Heiderich
Rüdesheim- Geisenheim.

Das Geisenheimer Geschäft direkt am Bahnhof ab 1.
April geöffnet: Mittwochs, Sonn- und Feiertags

von 6‘/2 bis 8'/- Uhr abends.
N.B. Jede weitere Aufnahme durch Telephon 202 zu bestellen.

%o

„Rotations -Cintenlöscber „Criumpb“
Stück1.25  u. 1.50  CQh. empfiehlt Hdam 6 tienne, Oestrich.

Wir legen Wert daraufalle Drucksachen jeden Umfangs nur
in gediegener Ausführung herzustellen.
Druckerei von Adam Etienne.

Kein Laden, nur I Stock , die Ursache meiner
berühmten Billigkeit

K ommunikanten-onfirmanden-
Ca. 60 Konürmanden-flnzuge im Werte bis ÜIR.16°° nur IHR. g50
Ca. 00 Konfirmanden-Rnziige im Werte bisW.20°° nur kl!k. 12 50
Ca. 3S Konfirmanden-Rnziige im Werte bis INI.Z6°° nur IHK. is P0
Ca. SO Konfirmanden-Rnziige im Werte bis mR. 32 00  nurW. zo 50

TrauIOwcnsUin (Uw
MAIBTZ

Bahnhofttrass » I * . _ stack . _ K( .In  j, ade „
1 Minute Tom Hauptbahnhof.

Kein Laden, nur I. Stock , die Ursache meiner
berühmten Billigkeit!

Sensa -ionclttN

es 20 . Jahrh " ' ,■.$<des 20.
Mache darauf°Aa »̂
daß ich f*
eine gezahltef s,hr
in ähnlichen a\\l, K
noifommt, 0%
dein:cileIe?er ^i( ich"'(j
noifommt, f
dein :ctle '”u jchums°'«st Ml«, .
langjähriges 'tfiK
rungenleldeU' »»
und K-i» h< e^ be,^
kommen «ehell f(I„itj
Dieses frilltS
jedermann sthr &[t t

« fuS ä'V"flankiertes Kuv __
wort °inftnd-° ,yrs»-7

Pragbei

Unser
hochf. rot. '

Mk. —.
deckbett Mk.oecKbcu,cChiaMVfret'" 5»
bett Mk. 40.- Bggtul -Vgß , rmehr. Bettfed. . MW
Bitter&Co.f

m
Verbandsstoff >

Siet *™ **
Sap£tCl ^ .
** " *V „J

U :• P
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